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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ge täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


ür die Stadt Poſen 14 Thlr., 
n ganz Preußen 1 Thlr. 
241 Sgr. 
Bestellungen 
N alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 
erlin, 30. März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr- 


B 
ale des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Landgerichts⸗ Kammer- Prä ⸗ 
dosen Maus von Saarbrücken in gleicher Eigenſchaft nach Düſſeldorf zu 


ſeßen; und den Divſſions⸗Auditeur, Inſtizrath von Normann, der 3. 


oflion um Korpd-Auditeur des 5. Armee-Korps, jo wie den bisherigen 
rea Kaehrn zu Magdeburg zum Garniſon⸗Auditeur in Stettin 
* ennen. 
0 Die Advokaten Karl Schneider II., Michael Guſtav Schenk J., 
Eduard Schenk IL, Erwin Zimmermann II., Wilhelm Hubert 
Alden und Kornelius Balduin Trimborn ſind zu Anwalten bei dem 

walten Landgerichte in Köln ernannt worden. 
bgereiſt: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Appellationd- 
s- Chef ⸗Präſident, Graf Rittberg, nach Glogau, und der Wirkliche 
Mane ber⸗Regierungs⸗Rath und Miniſterial⸗Direktor Delbrück, nach 

n 
}. 


Telegramme der Poſcuer Zeitung. 
Frankfurt a. M., Donnerſtag, 29. März Nachmitt. 
N der heutigen Sitzung der Bundeöverfammlung notifizirte 
eſtreich feinen Proteſt gegen die Annexion der italieniſchen 
Lerzogthümer. Preußen wiederholte ſeine in der letzten 
ung geſtellte Verwahrung in der kurheſſiſchen Angelegen⸗ 
eit. Die Bundesberſammiung bezog ſich wiederholt auf 


den desfallſigen Beſchluß. 
f figen Seit . März 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 
0 Berlin, 29. März. [Vom Hofe; Ab⸗ 
r et} ht M Der 


AR Pren 
eiſe des Herzogs von Gotha; Ber] 6 
rinz⸗Regent hat 9 mit dem Herzog von Gotha die Central⸗ 
Turnanſtalt in der Kirſch⸗ Allee beſucht; wenige Tage zuvor hatte 
| e auch der Friebrich Karl in Augenſchein genommen. Der 
rinzʒ⸗Regent ließ ſich durch den Direktor der Anſtalt, Hauptmann 
tbitein, das Lehrerperſonal und die Militär- und Civil⸗Eleven 
vorſtellen und wohnte alsdann mit ſeinem hohen Gaſte den ver⸗ 
ledenen Exerzitien bei. Hauptmann Rothſtein hatte die Frende, 
Nan dem Prinz⸗Regenten zu hören, daß die Leiſtungen der Eleven 
volle Anerkennung verdienten. Es ſcheint übrigens, daß die 
2 etzt hohen Schu uen. — Geſtern Abend 
de H Prinz⸗Regenten Theegeſellſchaft. Außer den Mitglie⸗ 
dun der königlichen Familie, dem Herzog von Gotha und dem 
aten von Hohenzollern waren auch die Miniſter v. Auerswald, 
er Patow und v. Schleinitz geladen. Heute Vormittag arbeitete 
er Prinz⸗Regent mit dem Kriegsminiſter v. Roon und dem Ge⸗ 
Ven v. Manteuffel, ließ ſich alsdann von dem Geheimrath Illaire 
ortrag halten und halte darauf eine Konferenz mit den Miniſtern 
> Auerswald und v. Schleiniß. Nachmittags hatte der Prinz⸗ 
f gent eine längere Unterredung mit dem Herzog von Gotha, der 
A darauf verabidiedete und auch den übrigen Mitgliedern der 
deudlichen Familie, dem Prinzen Auguſt von Württemberg und 
gm Fürſten von Hohenzollern ſeine Abſchiedsbeſuche machte. Um 
N Uhr fuhr der Herzog mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm nach 
em Anhalter Bahnpost und reiſte eine halbe Stunde ſpäter mit 
ſeinen beiden Adjutanten, Major v. Treskow und Major v. Reuter, 
ach Benz ab, nachdem er auf dem Perron vom Prinzen Fries 


eich Wilhelm herzlichen Abschied genommen halte. Wie ich höre, 
amd der Herzog, 


Du 


wenn nicht ſchon früher, jo doch zur Zeit der 
eſenheit der Königin von Großbritannien, wieder nach Berlin; 

or wird er aber noch einigen anderen Höfen ſeinen Beſuch machen. 

er Prinz⸗Regent und die Prinzeſſin von Preußen nahmen heute 
mit mehreren hohen und fürſtlichen Herrſchaſten an der Tafel Theil, 
die beim Herzog von Ratibor ſtattfand. Abends wohnte der Hof 
der Balletvorftellung bei, in welcher die ruſſiſche Solotänzerin 
Siedberg zum letzten Male auftrat. Vorgeführt wurde der erfte 
Laus: „Das hübſche Mädchen von Gent” ; der zweite Akt aus: 
Die Weiberkur“ und der zweite Akt aus: „Katharina“. Die Künſt⸗ 
u, die bei großer Dezenz Außergewöhnliches leiftet, iſt Seitens 
piles Hofes ehr ausgezeichnet worden. — Um 9 Uhr findet im 
ladlais des Prinz Regenten eine Soiree ſtatt, zu welcher die Ein⸗ 
dungen erſt heute Vormittag ergangen find. — zämmtlichen 
np und Prinzeſſinnen erſcheinen mit den h 15 auweſenden 
chen Familien in derſelben; außerdem find A 10 einige Di⸗ 

a maten, Landiagämitglieder und ſonſtige hochgeſtellte Wi e 
ba, Ganzen etwa 100 Gälte geladen. Der Prinz Irie ne 
N 0 wollte morgen ein Diner geben, hat daſſelbe aber in —— 
uf einige Gäſte, die er dabei zu ſehen wünſcht, auf einen 1 ern 
dag verſchoben. — Der Kommandant von Mainz, Generalmajor 
elrichs, der einige Tage hierſelbſt verweilte und auch vom Prinz⸗ 
Pohenten empfangen worden war, hat ſich heute Abend auf ſeinen 
ten nach Mainz zurückbegeben. 15 

ſich ie Direktion der Aktienbrauerei auf dem Kreuzberge 1 

bob Beitern ein ausgewähltes Publikum (auch die Preſſe war dab 
der deten) zum Früßſtück geladen. Unter den Gästen befanden ſich 
mn einer der lunbwirihſchaftlichen Angelegenheiten, der S 
Wee a. D. v. Rabe, der Oberbürgermeifter Krausnick, der Po⸗ 


äfident v. Zedlig ꝛc. Tivoli war mit Fahnen feſtlich dekorirt, 
wurde die Eröffnungsfeier begangen, wenngleich die 


es 
g Dr am Sonntag ihrer Beſtimmung übergeben werden 
daf Vorautzu ehen iſt, a en le, halb Berlin 
die Ken Beinen ſein wird, um das Gebräu obiren. — Ueber 
5 
ers N 7 n 
wand) ehalien 1) ber Stabio d. B. Sor Kin 


* 


taats⸗ 


Freitag den 30. Mürz 1860. 


auf der grünen 


ig — Direktor Renz wird noch bis zum 17. April bier blei⸗ 
en und dann während der Meßzeit in Leipzig ſeinen Cirkus eröff⸗ 
nen. Zwei Mitglieder ſeiner Geſellſchaft geh 

nach London ab. 

Berlin, 29. März. 
Schweiz; die Verhaftung in Mainz; Auswande⸗ 
rung; Militäriſches.] Die Note, welche die Schweiz an die 
europätichen Mächte gerichtet hat (wir werden fie morgen voll- 
ſtändig mittheilen; d. Red.), iſt die Veranlaſſung zu neuen Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen und England geworden, welche bis 
heute ſo weit gediehen ſind, daß England darein willigt, gemein⸗ 
ſam mit Preußen diplomatiſche Schritte zur Wahrung der Rechte 
der Schweiz zu thun. Dieſer Entſchluß, von welchen Folgen er 
auch ſein mag, muß mit Freuden begrüßt werden, und es iſt zu 
hoffen, daß Deutſchland wie Oeſtreich zu Preußen ſtehen werden, 
wenn die Stunde der Entſcheidung geſchlagen haben wird. Der 
Kaiſer Napoleon befindet ſich, nach Allem, was darüber verlautet, 
in der mißlichen Lage, in der ſavoyiſchen Frage gegenwärtig ſo ſehr 
von der öffentlichen Meinung in Frankreich beherrscht zu ſein, daß 
es ihm, auch wenn er wollte, unmoͤglich ſein dürfte, einen Schritt 
zurück zu thun. „Le prestige serait perdu du coup“ äußerte ſich 
heute ein mit der Angelegenheit vertrauter Staatsmann. — In 
der Preſſe wird von der Verhaftung eines Sprachlehrers in Mainz, 
Namens Leroy (. Nr. 76) geſprochen. Die Thatſache iſt richtig; 
die Urſache der Verhaftung aber nicht genau angegeben. Leroy 
bat, jo erfahre ich, im Mai des vorigen Jahres einen in Chiffern 
geſchriebenen Brief an einen Doktor Mattini nach Turin abgeſandt, 
worin er die Moͤglichkeit einer Ueberrumpelung der Bundesfeſtung 
Mainz darthat. Der Brief iſt als unbeſtellbar zurückgekommen 
und von der Eröffnungskommiſſion der Poſtbehörde aufgemacht 
worden, um den Abſender behufs Einziehung des verurſachten Por⸗ 
to's zu erfahren. Bei dieſer Gelegenheit kam der Inhalt zu Tage, 
da dem Briefe der Schlüffel zur Chifferſchrift beigefügt war. — 
Die preußiſche Regierung wird Gelegenheit nehmen, über die Lage 
der deutſchen Auswanderer in Brafilien von Neuem ſich zu infor⸗ 
miren; bis auf Weiteres ſcheint ſie aber die Verfügung, die Kon⸗ 
zeſſionsentziehung der Auswanderungs⸗Geſellſchaften betreffend, in 
ihrem vollen Umfange aufrecht erhalten zu wollen, ohne irgend eine 
Ausnahme zu geſtatten. — Am 1. Mat ſoll jedes der 9 Artillerie⸗ 
Regimenter mit 12 gezogenen Geſchüßen und der erſten Chargi⸗ 
rung von 214 Schuß (132 Granat, 66 Shrapnels, 16 Kartätſchen) 
pro Geſchütz verſehen werden. Ohne Rückſicht auf die normale 
Munitionsausrüſtung ſollen von den gemachten Beſtellungen nur 
7128 6pfündige Granaten, 3564 6pfündige Shrapnels mit Blei⸗ 
umguß verſehen, reſp. vollſtändig fertig gemacht werden. — In 
Bezug auf die Heeresreorganiſationsvorlagen erfahre ich, daß die 
Regierung, was die vermehrte Aushebung von 60,000 Mann be⸗ 
trifft, zu keinerlei Konzeſſionen ſich herbeilaſſen will; auch die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit ſoll geſetzlich feſtgehalten werden. Doch würde 
man Beurlaubungen, ſo weit es irgend der Dienſt geſtattet, eintre⸗ 
ten laſſen, welche im Grunde genommen das Verbleiben unter den 
Fahnen abkürzen dürften. 

— [Erleichterung im Poſtverkehr.] Die k. Ober⸗ 
Poſtdirektionen find ermächtigt worden, in denjenigen Fällen, wo 
Briefe oder ſchriftliche Mittheilungen unter andere, nach einer ge⸗ 
ringern Taxe zu befördernde Gegenſtände in ein mit der Poſt ver⸗ 
ſandtes Paket verpackt worden find , ſofern dieſe Briefe oder ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen mit dem Begleitbriefe ‚oder der Paketadreſſe 
Fe das Gewicht von einem Zollloth nicht erreichen, der Poſt⸗ 

affe mithin durch die Beipackung der Briefe ꝛc. Porto nicht entzo- 
gen worden iſt, von der Einleitung einer Unterſuchung wegen Poſt⸗ 
kontravention Abſtand zu nehmen, reſp. die wegen ſolcher Ueber⸗ 
tretungen bereits eingeleiteten Unterſuchungen niederzuſchla gen. 
Die Abſender von dergleichen Aiden eser Pee Sendun⸗ 
en ſollen jedoch auf die Unzuläjfigfeit dieſer erpadung aufmerk⸗ 
Pr gemacht werden. 1 

— [Frankreich und Dänemark.] Die „N. P. 3.“ 
ſchreibt: Die franzöſiſche Diplomatie * Kopenhagen iſt in der 
jüngsten Zeit überaus geſchäftig geweſen; man ſpricht ſogar von 
dem Abſchluß eines vorläufigen Uebereinkommens zwiſchen Frank⸗ 
reich und Dänemark für etwa eintretende Fälle. Es iſt ja natürlich 
genug, daß Dänemark ſich an das leitende Gouvernement in Paris 
wendet, und daß dieſes ſehr gern ſich eine Handhabe ſichert gegen 
Deutſchland. 


— [Diplomatiſche Verhandlungen über Sa⸗ 
voyen.] Die engliſche Politik jol ſich der preußiſchen weſentlich 
nähern; wie lange jedoch die Unterftügung in der ſavoyiſchen 
Frage durch Lord 9 ul vorhält und ob fie aufrichtig gemeint ift, 
muß noch noch abgewartet werden, denn es liegt durchaus im Be⸗ 
reich der Möglichkeit, daß England darauf ausgeht, Preußen von 
ſeinem energiſchen Widerſpruch gegen die ſranzöſiſche Politik in 
Savoyen abzubringen. Das Berliner Kabinet wird nämlich ſeine 
Nichtanerkennung der ſavoyiſchen Annexion in Paris mit einem 
Nachdruck abgeben, der möͤglichenfalls die bisher freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Frankreich in Frage ſtellt. Di t 


orenz, Kaval⸗ 


Die Schweiz hat an 
Preußen den wärmſten Fürsprecher; es handelt ſich für Lede Staa⸗ 


en bereits am Sonntag 


| 
[Die Proteſtation der 


77. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


würden, die Sicherheit Europas auf das Empfindlichſte bedrohten. 
Selbſtverſtändlich 1 an der Unterſtützung n v. et 
n mit niz ſehr viel gelegen, aber nur unter der einen Bedin ung wird 
Stabshautboiſt im Garde⸗Schützenbataillon Waſſilewski: Schügen⸗ be 

marſch. Männer von Fach, namentlich Mitglieder der k. Kapelle, 
gaben am Tage der Aufführung anderen Kompoſitionen den Vor⸗ 
zug und zwar gerade denen, in welchen man keine Polka 5 hören 


hen, wenn nämlich England gleichen Schritt mit Preußen zu hal⸗ 
Man Ai hier ganz und gar nicht genei au ba 


Breslau, 29. März [Feuer.] Eines der älteften und be⸗ 
kannteſten Konzertlokale hieſiger Stadt, der große Saal des Cafe⸗ 
tier Spinne (ehemalige Weiſs'ſche Kaffeehaus), iſt in der vergan⸗ 

enen Nacht ein Raub der Flammen geworden. Bald nach 1 Uhr 
55 wurde die Feuerwehr alarmirt, und fo ſchnell fie auch zur Stelle 
war, ſo vermochte ſie doch nicht mehr, dem wülhenden Element, 
welches in dem ausgetrockneten Holzwerk des Saales die reichlichſte 
Nahrung fand, Einhalt zu thun, zumal der Sturm die Flammen 
auf das Aeußerſte anfachte. Ihrer außerordentlichen Thätigkeit iſt 
es, im Verein mit dem Rettungsverein gelungen, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken und das Wohngebäude, wodurch die 
ganze Straßenfront bedroht war, zu retten. (Schl. 3) 


n 27. März. [Domdechant Hoppe f. 
Am 24. d. ſtarb hierſelbſt der Senior des Ermlaͤndiſchen Diozeſan⸗ 
klerus, Domdechant Theodor Joſeph Hoppe, geb. zu Seeburg am 
16. Februar 1774. Er übernahm im Juli 1826 das vakant gewor⸗ 
dene Kanonikat an der hiſigen Kathedrale und hat ſich hier bei al⸗ 
len Aemtern betheiligt, namentlich mehrere Jahre als geiſtlicher 
Eherichter fungirt. 


Oeſtreich. Wien, 28. März. [Stimmung in Nea⸗ 
pel.] Fürſt Petrulla, der vor einigen Tagen von feinem in Neapel 
zugebrachten mehrmonatlichen Urlaub auf feinem Geſandtſchafts⸗ 
posten eingetroffen iſt und mehrere Mitglieder des hieſigen diplo⸗ 
riatiſchen Korps in feinen Salons empfangen hat, wurde von allen 
mit Fragen über die Zuftände und die Stimmungen der Bevölke⸗ 
rungen des Koͤnigreichs beider Sicilien beſtürmt. Der Fürſt er⸗ 
klärte, daß, wenn auch in Neapel und auf der Inſel Sieilien unter 
der ſonſt ſo indifferenten Bevölkerung im Ganzen ar Aufge⸗ 
regtheit herrſche, dieſe nicht den Ausbruch einer Revolution beſor⸗ 
gen ließe. Aus ſich ſelbſt heraus würde die neapolitaniſche Bevöls 

erung nie zu dieſem äußerſten Schritte ſich entſchließen. An Ver⸗ 

ſuchen zu Aufreizungen habe es bis jetzt nicht gefehlt, ſie ſcheiterten 
aber alle theils an der gleichgültigen Haltung des Neapolitaners, 
theils an der Wachſamkeit der Behörden Gefahr wäre erſt zu lau⸗ 
fen bei einem Einfalle feindlicher Truppen ins Land, einem ſolchen 
glaube man aber durch die aufgeſtellte Streitmacht hinlänglich be⸗ 
gegnen zu können. Auf die Treue und die Standhaftigkeit der kö⸗ 
niglichen Armee ſei zu bauen und dieſelbe im Stande, der ſardini⸗ 
ſchen Armee, in ſo lange ſie keiner franzöſiſchen Unterſtützung ſich 
erfreue, die Spitze zu bieten. (K. 3.) 

— [Militäriihe Vorbereitungen] Die Regierung 
ſcheint in Folge der neueſten ihr zugegangenen Nachrichten nicht 
länger mehr daran zu zweifeln, daß ſchon in nächſter Zeit neue krie⸗ 

arch Verwickelungen bevorſtehen und ſieht ſich daher gezwungen, 
nah in finanzieller als auch in militäriſcher Beziehung entſpre· 
chende Vorbereitungen zu treffen. Vorläufig werden die dritten 
Divifionen der Jägerbataillons errichtet und an der Pogrenze joll 
ein Obſervationskorps aufgeffel werden. Außerdem . aber 
im Laufe des künftigen Monats die im Wen Haba N ehenden 
Truppen verſtärkt, und iſt der Direktion der 92 9 — 85 Aviſo 
zugegangen, bis Mitte April eine entſprechen d. — etriebs⸗ 
mittel bereit zu halten, um eine dene umenge na 

Trieſt befördern zu können. An der 1 carbeit er Bahnſtrecke 
von Nabrefina nach Caſerta wird Ta eitet. Der Bau⸗ 
verwaltung find Militärkräſte zien Mon . geſtellt worden. 
Die Bahn ſoll im Laufe des Fünf 900 nats für den Militär⸗ 
transport verwendet werden echt d 15 allem dem ſcheint dem⸗ 
nach auf einen freiwilligen That at reichs auf Venetien nicht zu 
rechnen zu ſein, und ler Macht ihr Beit man, daß die Regierung 
enficloffen ſei, mit aller ihr Beſitzthum in Italien zu ver⸗ 


theidigen. C 5 litik; 
— ([Deſtkeichs Politik in Italien; der Reichsrat 

Der politiſche 1 E nichts weniger als geklärt, und ar 2 
ſonders wo 5 an Marko ſich erhebt, neue Verwickelungen, neue 
Kraft⸗ und Geldanſtrengungen nothwendig zu machen. Das öſtrei⸗ 
chiſche Kabinet, jo gefügig es ſich den wetterwendiſchen Noten 
Thouvenels gegenüber ſtellt, und jo wenig es geneigt iſt, für das 
allgemeine Staatsrecht Europa's iſolirt einzuſtehen, lauert doch nur 
des Momentes, den Re galantuomo allein vis-A-vis zu haben, um 


— 


— Bi A Daai, 


ihm zu zeigen, daß er ſammt den annexirten Provinzen doch nur 
zu den Kleinmächten gehört und keinen ehernen Sig im Kreiſe der 


europäiſchen Fürſtenfamilien okkupirt. Mit richtigem Inſtinkt wit⸗ 


tert das große Publikum dieſes Verhältniß, denn jeder einzelne 
Oeſtreicher “ ana politiſchen Streben er auch angehören möge, 
fühlt mit Erbitterung die Schmach, einem nicht gewachſenen Geg⸗ 
ner das Feld überlaſſen zu müſſen, weil dieſer ſich mächtiger Pro⸗ 
tektion erfreut. Hierlands ſpöttelt man darüber, daß man jo gro⸗ 


ßes Aufſehen über die „Grenzberechtigung“ Savoyens erhebt; die 


öſtreichiſche Regierung, ſo wenig fie eine Anerkennung ſolcher Akte 
t werden laßt dürfte deshalb I keine Kontroverſe mit den Tui⸗ 
lerien gerathen. Man hält Gewehr bei Fuß! Man harrt der Ent⸗ 
wicklung der fairen in Rom und Neapel! Man lauſcht auf die 
Reden der verſchiedenen Geſandten, welche ſeit Kurzem ſachte auf⸗ 
treten, und wenn ſie no begegnen, etwas verlegene Geſichter zei⸗ 
gen! Niemand kann bei diesem Stande der äußern Staatsange⸗ 
legenheiten ein ſicheres Endziel abſehen, ſelbſt wenn er mit ſchwung⸗ 
hafter Phantaſie neue Karten Europa's zeichnet. Die inneren An⸗ 
gelegenheiten bieten keinen beſſern Haltepunkt, beſonders ſeitdem 
das ſogenannte Auguſtprogramm ſich in Experimente und Halbhei⸗ 
ten autöft — Dem 8 man mit dem tiefiten Deſpekt 
entgegen, nicht etwa wegen ſeiner £ uſammenſetzung, die dem Belieben 
anheimgegeben iſt, ſondern weil er in geſchloſſenen Räumen geheime 
Berathungen pflegen wird. Schon die Vertrauensmänner, welche 
zur Gemeindeberathung einberufen wurden, haben den Spott und 
die Mißachtung auf ſich gezogen, und namentlich in Ungarn, das 
an öffentliche Amtshandlungen gewohnt iſt, lud man einen Makel 
auf ſich, wenn man dem ergangenen Rufe Folge leiſtete. Die⸗ 
ſelben Ungarn dürften dem für den Mai angekündigten Reichs⸗ 
rath kein förderndes Element beigeſellen, ſondern vielmehr den 
Bruch, der zwiſchen dem herrſchenden Syſtem und den Wünſchen 
der Provinzen und Bevölkerungen offen liegt, an höchſter Stelle be: 
thätigen. (N. 3.) 
— [Die Haltung der Regierung; Berichtigungen. 
Je mehr die Ueberzeugung wächſt, daß gegenüber einem großen 
Königreiche Italien die Fremdherrſchaft in Venetien ſich durch noch 
ſo gewaltſame Mittel nicht lange mehr wird aufrecht erhalten laſ⸗ 
ſen, deſto eigenſinniger ſcheint die öſtreichiſche Regierung ſich gegen 
jeden Vorſchlag zur Güte das Ohr zu verſtopfen, um jenes werth⸗ 
los gewordene Beſitzſtück gegen eine bedeutende Entſchädigung ab⸗ 
zutreten. Eben jo ſtarrſinnig wird jedes Zugeſtändniß an Ungarn 
verweigert. Wie kann das anders als traurig enden? Und wäh⸗ 
rend Oeſtreich kaum im Stande iſt, ſich ſelbſt zu helfen, glaubt es 
noch auf ſeine bundesrechtliche Hülfe, die Preußen jeden Augenblick 
u leiſten bereit geweſen iſt, einen hohen Preis ſetzen zu dürfen! — 
Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die vielerlei ſchaurigen Ge⸗ 
rüchte über den Offizier D. ſind durchaus unwahr. Das Ganze be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, daß D. allerdings zu Verona im Gefängniß 
ſitzt, aber nicht wegen Hochverraths, ſondern einfach wegen leicht⸗ 
fertiger Schulden. Hingegen ſoll die Wittwe Eynatten's in den 
Prozeß ihres Gatten verflochten und ebenfalls eingezogen ſein.“ — 
Die amtliche „Preßb. Ztg.“ vom 25. d. enthält N 5 Mitthei⸗ 
lung: Am Sonntag, den 18. d. haben ſich mehrere Knaben verab⸗ 
redet, zu Oſtern auf den Schloßberg zu ziehen, um daſelbſt die Ju⸗ 
den durch ihren Aufzug zu erſchrecken. Die hieſige k. b. Polizeidi⸗ 
veftion hat Kenntniß von dem Vorhaben erhalten, die Schuldigen 
ermittelt und die Rädelsführer, drei an der Zahl, mit Ruthenſtrei⸗ 
chen abgeſtraft. Darauf beſchränkt ſich der durch Korreſpondenten 
in den Wiener Blättern „entſtellte Thatbeſtand“. 
Wien, 29. März. [Telegr.] Die Landesſtatute werden 
dem Kaiſer zur Sanktion unterbreitet. Nächſten Sonnabend wer⸗ 
den 140 Millionen Gulden Staatsſchuldenverſchreibungen ver⸗ 
brannt, — An der geſtrigen Abendboͤrſe wurden Kreditaktien zu 
190.70, Nordbahn zu 196.20, Staatsbahn zu 268, Nationale zu 
19.20 gehandelt. . 
Innsbruck, 24. März. [Reitenberger .] Heute wurde 
die irdiſche Hülle des am 21. d. M. im 81. Lebensjahre an Alters⸗ 
ſchwäche verſtorbenen Hrn. Karl Reitenberger, reſignirten Abts des 
Stiftes Tepl in Böhmen, in der Gruft der Pfarrkirche zu Wilten 
feierlich beigejegt. Der Verblichene hat ſich durch Gründung des 
berühmten Kurorts Marienbad ein bleibendes Denkmal geſetzt und 
wird bei allen, die ihn kannten, in beſtem Andenken fortleben. 


Bayern. München, 28. März. [Die bayriſche 
Preſſe gegen Preußen] Die bayriſche Preſſe . ie den 
wichtigen Erörterungen in der Militärkommiſſion des deutſchen 
Bundes über die Reviſton der Kriegsverfaſſung faſt gar nicht be⸗ 
rührt, die Parole des Tages iſt Schmähung Preußens, und je mehr 
dieſe in ſeltener Verblendung zunimmt, deſto gerüſteter fühlen ſich 
die Wortführer zum Kriege gegen Frankreich. Es wird eine furcht⸗ 
bare Enttäuſchung folgen! Der „Volksbote“ das verbreitetite bay⸗ 
riſche Blatt, giebt die Verſicherung, daß die preußiſchen Staats⸗ 
männer „ daſſelbe tückiſche und verrätheriſche Spiel wiederholen, 
wofür Preußen ſchon einmal napoleoniſch gezüchtigt worden ſei“. 
Preußen habe den „heimtückischen“ Antrag geftelt, Deutſchland in 
zwei Lager zu theilen, ſo wird nämlich hier zu Lande der Vorſchlag 
der Führung der ſüddeutſchen Truppen im Kriege durch Oeſtreich 
bezeichnet. Mit Benutzung einer Schmähſchrift „Preußens Ver⸗ 
dienſte um Kaiſer und Reich“ von Tempeſta, Regensburg bei Manz, 
wird ſodann eine Geſchichte des Baſeler Friedensſchluſſes erdichtet, 
die auf aktenmäße Darſtellung Häuſſers und ſeinem Geſchichts⸗ 
werk nicht die mindeſte Rückſicht genommen, und verſichert,, dieſe 
Hauptichandftüce der alten planten Politik habe ſich ein Schlei⸗ 
niz zum Muſter genommen“. „Welcher ehrliche Deutſche (lieſt man 
in Nr. 29 des Blattes) kann ſich des Gedankens erwehren, daß 
Preußen zur einſtweiligen Schonung ſeiner eigenen Haut und zur 
Befriedigung ſeiner deulſcpfemonteſiſchen Geläſte abermals Deut: 
land W und verkaufen werde. Da auch im preußiſchen Ab⸗ 
geordne 160055 wahrhaft deutſche Männer ſo rar zu ſein ſcheinen, 
wie f 1 jo fühlt der Volksbote ſich verpflichtet, vor 
der „Unredlichkeit“, der „Ehrloſigkeit“, der „Verrätherei“ Preu⸗ 
ßens rechtzeitig 5 arm Es iſt hier nicht bekannt geworden, 
daß preußiſcher 15 1 7 dieſe Treiben irgendwie eine Ein⸗ 
ſprache erhoben worden iſt, aber es muß doch aufs Höͤchſte befrem⸗ 
den, daß unter den Augen der bar riſchen Regierung, welche im vo⸗ 
rigen Jahre bei Gelegenheit der Mobitifieung fo manchen Beweis 
der bundesfreundlichen Geſinnung Preußens erfahren hatte und 
durch die Theilnahme des Generaladjutanten des Königs, v. d. Tann, 
an den Berathungen in Berlin über die zum Schutze Deutschlands 
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u ergreifenden Vorkehrungen vollſtändig 0 
ſicten vertraut gemacht war, ſolche Verläumdungen der Geſinnung 
eines Bundesgenoſſen verbreitet werden dürfen, während die Blät⸗ 
te gegen r mit großer Vorſicht auftreten. Selbſt die 
„Neue Münchener Ztg“ iſt leichtfertig genug, aus einer Depeſche 
des Lord Bloomfield dom 3. d. M. eine Anklage gegen die preußt⸗ 
ſche Politik zu erheben, obwohl jeder Einſichtsvolle einräumen wird, 
daß hier kein authentiſches Dokument vorliegt. (Sp. 3.) 

Nürnberg, 28. März. [Der Bundestag und die kur⸗ 
heſſiſche Verfaſſungsfrage.] Mit Anknüpfung an den 
letzten Beſchluß des Bundestages in der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 


angelegenheit jagt der „Nürnb. Korreſpondent“: „Die kurheſſiſche 


Verfaſſung von 1831 iſt, wenn uns unſer Gedächtniß nicht täuſcht, 
die vierte freiſinnige Landesverfaſſung, welche der Bundestag theils 
durch ausdrückliches Handeln, theils durch Verſagung des Rechts⸗ 
ſchutzes (Inkompetenzerklärung und dergl.) zu Grabe getragen hat. 
Die erſte war das hannoverſche Staatsgrundgeſetz von 1831, die 
zweite die hannoverſche Verfaſſung von 1848, die dritte die luxem⸗ 
burgiſche Verfaſſung, ihnen ſchließt ſich jetzt die kurheſſiſche an. 
Die Einwirkungen, welche der Bundestag durch ſeinen Ueberwa⸗ 
chungsausſchuß von 1853 auf andere Landesverfaſſungen geübt 
hat, ſind bekannt. Wenn wir dem gegenüber die Frage tale 
fen: welche Verfaſſung denn der Bundestag einem deutſchen Bun⸗ 
desland gegeben und ob er denn z. B. jemals Oeſtreich an die Er⸗ 
füllung des Art. XIII. der Bundesakte gemahnt hat; und wenn uns 
die Herren, die in der „Frkf. Poſtztg.“ und in dem „Dresdn. J.“, 
als den einzigen deutſchen Blättern neben der Berliner „Kreuzztg.“ 
nicht müde wurden, der Abſchaffung der kurheſſiſchen Basa ung 
das Wort zu reden und Jeden, der für das Recht des heſſiſchen 
Volkes auftrat, unlauterer Beweggründe zu zeihen, wenn I uns 
die Antwort auf dieſe Frage ſchuldig bleiben, ſo werden wir nicht 
erſt nöthig haben, aus dem damit beurkundeten Gegenſatz in dem 
Verhalten der Bundesverſammlung die Folgerungen zu ine 
Wir ſetzen nicht voraus und haben auch nicht zu fürchten, daß in 
Bayern Vorgänge, wie Kurheſſen ſie im Jahre 1850 erlebt hat, 
möglich ſeien: davor find wir durch die Verfaſſungstreue und die 
landesväterliche Geſinnung unſeres Regentenhauſes geſchützt. Aber 
des Beiſpiels halber wollen wir doch anführen, und wir fordern 
Jeden auf, der es vermag, uns zu widerlegen, daß nach den in der 
kurheſſiſchen Verfaſſungsſache befolgten Grundſätzen ein bayriſcher 
Haſſenpflug nur vom Landtage ohne Vorlage eines ordentlichen 
Budgets die Steuerbewilligung fordern und, wenn jener ſie unter 
dieſen Umſtänden pflichtgemäß verweigerte, den Ruf: Aufruhr! 
erheben dürfte, um Bundesexekution ins Land zu ziehen, mit de⸗ 
ren Hülfe die Verfaſſung abzuſchaffen, eine neue zu otroyiren und 
der ſchließlichen Genehmhaltung der Bundesverſammlung ſicher zu 
ſein. Wir F unſer Vaterland Bayern gegen die Kone 
quenzen des Bundesbeſchluſſes vom 24. März 1860; wir verwah⸗ 
ren die anſtändige konſervative Partei gegen jede Gemeinſamkeit 
mit poli tiſchen Grundſätzen und ſtaatsrechtlichen Lehren, wie die, 
welche bei der Entſcheidung der kurheſſiſchen Angelegenheit zur 


Geltung gebracht worden find; und wir verwahren das gemeine 
ſame Vaterland gegen die Folgen dieſer Entſcheidung und der 


Richtung, die fi in ihr ausprägt. Justitia regnorum funda- 
mentum. 


Frankfurt a. M., 27. März. Dr. Molitor .] Am 23. d. 
ſtarb hier Dr. Franz Joſeph Molitor. Er war eineZierde der echtkatholi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft und ſpekulativen nn von Seiler, Diepen⸗ 
brock, Clemens Brentano hochverehrt, ja enthuſiaſtiſch geliebt, dabei der 
vertraute Freund von Proteſtanten, wie die gleichfalls dahingeſchie⸗ 
denen Dr. Paſſavant, Ed. v. Meyer und viele Männer und Frauen 
verwandter Richtung. Die Großfürſtin Helene, welche den in ſeiner 
Hinfälligkeit und körperlichen Hülfsloſigkeit ſo liebenswürdigen 
Greis vor einigen Jahren mit einem 11 beehrte, erhöhte das 
kleine aul ere das König Ludwig von Bayern ihm ausgewor⸗ 
fen, damit er ſeinen Forſchungen mit ſorgenfreier Muße obliegen 
könne; und die edle Dichterin Gräfin zu Stolberg lernte in der 
letzten Zeit noch Hebräiſch, um ſich für das Studium ſeines groß⸗ 
artigen Werkes auszurüſten. (N. P. 3.) 


Mecklenburg. Schwerin, 28. März. [Keine Zoll⸗ 
reform.] Leider ſind nunmehr alle Ausſichten auf die Einberu⸗ 
fung eines außerordentlichen Landtags behufs der Regulirung un⸗ 
ſerer Steuer» und Zollverhältniſſe geſchwunden, da, wie es heißt, 
das Miniſterium, das aus der Ritterſchaft hervorgegangen und auf 
dieſe geſtützt iſt, an allerhöchſter Stelle die Ueberzeugung hervorge⸗ 
rufen und verſtärkt hat, daß die alte ſtändiſche Verfaſſung in nichts 
geändert werden könne. Es werden alſo vorerſt die Hinderniſſe 
nicht beſeitigt werden, die dem Kern der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
dem Handels⸗ und Gewerböftande, die freie Entwickelung auf dem 
Gebiete des Handels und der Induſtrie unmöglich machen, und 
alles zu Gunſten der Ritter. Mehr als 40 aus den Städten einge⸗ 
gangene Petitionen um Reform des Zollweſens ſind bis jetzt unbe⸗ 
antwortet gelaſſen. (D. A. 3.) 

Schleswig, 27. März. [Ueber die Angelegenheit 
des Konſul Be eger] ſchreibt man der „Pr. 3.“: Wie ich aus 
ſicherer Quelle erfahre, hat der König die Niederſchlagung der, ge⸗ 
15 den niederländiſchen Konſul Brieger in Flensburg eingeleiteten 
Polizeiunterſuchung, wegen Beſitz und Verbreitung von 3 Exem⸗ 
plaren des Adreßentwurfs der ſchleswigſchen Stände befohlen (. 
Nr. 73). Hr. Brieger hatte nämlich außer feinem Geſandten in 
Kopenhagen auch, auf deren beſondere Bitte, feinem engliſchen und 
ſeinem franzöſiſchen Kollegen, welche von ihren Regierungen be⸗ 
auftragt waren, den Ständeverhandlungen zu folgen, als Auslän⸗ 
der jelbft aber den Verhältniſſen zu fer f 
der Adreſſe verſchafft. Da Hr. Brieger dieſe drei Adreſſen mit dem 
Bemerken erhalten hatte, daß jelbige noch nicht im Ständeſaal ver⸗ 

andelt und daher noch nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſeien, 
er alſo diskret fein möge, jo hielt er ſich für verpflichtet, dieſe Dis⸗ 
kretion unter allen Umſtänden zu beobachten und ſoll auch dieſes 
ſämmtlichen drei Empfängern ſchriftlich empfohlen haben, was aber 
den engliſchen Konſul Bird nicht abgehalten hat, auf Befragen der 
Polizei, ſofort den Konſul Brieger als feinen Gewährsmann zu 
nennen. Hr. Brieger hat daher im erſten Polizeiverhör, und ſpäter 
im peinlichen Verhör vor dem Polizeigericht, jegliche Auskunft 
über den Empfang und die Verwendung abgelehnt, unter der ge⸗ 
wiß berechtigten Angabe, daß er nicht als Privatmann, ſondern als 
Konſul dieſe drei Adreſſen beſeſſen und verwendet habe, und ſoll er 


mit den preußiſchen Ab- in ſcharfen Ausdrücken dieſe Polizeieinmiſchung in feine Amtshand⸗ 


fern ſtanden je 1 Exemplar 


lungen gemißbilligt haben, indem dieſe Handlungen durchnn fe. | 

Hug geweſen ſeien, das N auch niemals behauptet e 
Obgleich der holländiſche Geſandte in Kopenhagen dieſes Verhalten 
des 10 wiederholt vollkommen gebilligt bal, wurde dennoch 
der Konſul Brieger wegen verweigerter Antwort zu gemeinem a 
reſt bei Waſſer und Brot polizeilich verurtheilt. Wie ferner ver 
lautet, 1 das däniſche Ministerium jetzt, trotz der Allerhöchſt befo 
lenen Niederſchlagung der Sache, dem Konſul Brieger das CF 
quatur als Konſul für die Niederlande und für Lippe ſuspend 
angeblich, weil er auch bei früheren Gelegenheiten ſeine ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Geſinnung ſoll beſtätigt haben, und feine Regierungen 
erſucht, ihn als Konſul zu entlaſſen. Außerdem ſetzt der bekannte 
Theil der däniſchen Preſſe feine boshafte Agitation gegen Hrn. 
Brieger fort, um ihn, da man ihm rechtlich Nichts anhaben kann, 
durch allerlei Gehäſſigkeiten und Entſtellungen der Sache in ſei 
nem Vaterlande unmoͤglich zu machen.„Dannevirke“ und „Faedre' 
landet“ fordern geradezu das Verbot der von Hrn. Brieger dirigit 
ten a eee weil dieſelben ſchleswig⸗holſteiniſche Ten 
denzen haben ſollen. Die angebliche Freundſchaft zwiſchen Konſu 
Brieger und dem Kammerherrn, Oberpräfidenten v. Roſen (wit 
glauben vorläufig nicht an das Beſtehen derſelben) wird dem Le? 
teren in giftiger Weiſe zum Vorwurf gemacht. Hr. v. Roſen iſt pet 
Telegraph nach Kopenhagen beordert und es ſollte uns nicht be⸗ 
fremden, wenn Hr. Brieger voläufig ſein Vaterland verlaſſen 
müßte, in welchem ihm die Ernährung ſeiner Familie nachgerad 
unmöglich gemacht wird. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. März. [Die Stimmung gegen Frankreich] wird 
von Tag zu Tage erregter, und auch diejeuigen engliſchen Blätter, welche nächſt 
„Morning Poſt“ und „Morning Chronicle“ immer noch bemüht waren, 
Erhaltung eines freundlichen Verhältniſſes zwiſchen den beiden Regierungen — 
unterftügen, „Times und „Daily News“ haben ihren Ton gewechſelt und 
auf dem zei die Fortdauer des engliſch⸗Franzöſiſchen Einvernehmens für UM 
möglich anzuſehen. Die, Times“ führt in einem ihrer (ſchon geſtern erwähnten 
Leitartikel aus, daß der Kaiſer Napoleon feinen Macchiavelli gründlich ſtud 
habe, indem fie ſagt: „In ſeinem fo oft zitirten Handbuch für regierende Fü 
tellt Machiavelli die Regel auf, daß ein kluger Fürſt ſein Wort weder hal 
ann, noch ſoll, außer wenn er es, ohne ſich zu ſchaden, thun kann, oder wen 
die Umſtände, unter denen er die Verbindlichkeit übernahm, noch fortbefteheik 
Betrachten wir nun die Umſtände dieſes Augenblicks in Verbindung mit di 
Regierungsnorm und ſehen wir dann, welches find die Möglichkeiten und wel 
ches iſt die Pflicht Napoleons III. in Sachen der Einverleibung von Savoy 
und Nizza! Es ſteht ganz außer Zweifel, daß unſer großer Alliirte ein klug 
Fürſt iſt. Er hat ſeit feinem Aufenthalt in Ham tauſend Beiſpiele von ſeln 
Klugheit gegeben, und wenn ein hoher Grad von ene irgend ein 
weis von Klugheit iſt, fo hat er von dieſer Eigenſchaft in feinem füngſten Ge, 
ſchäft mit unſeren 4 Vertragsmachern ein vortreffliches Pröbchen gel 
fert. Als kluger Fürſt war er natürlich freigebig mit „Worten“. Er verjpt® 
Italien, es von den Alpen bis an die Adria zu befreien; er hat gegen die Ver 
muthung, daß der Ritterlichkeit, mit welcher er ſeinem Freunde Mete Ema⸗ 
nuel zu 79 i eilte, ein verborgenes Vergrößerungsmotiv zu Grunde I 0 
könnte, ſich mit Hochherzigkeit und faſt Entrüſtung verwahrt; er hat Oeſtre 
ein Verſprechen gegeben, welches in den Augen gewöhnlicher Leute wie eine BU 
ſicherung ausſah, daß die Erzherzöge wieder in ihre Lande einziehen jollten ; 0 
hat dem Papite gedroht, ihn auf jene N berabzubringen, die ſein Onl 
mit den Worten bezeichnete, „daß die Rechte der Tlara nur in Demüthi 10 
und Gebet be “, und dann wieder verſprach er dem Papft, Beantrel 
nicht aufhören könne, noch wolle, über feinen Rechten in ihrer Ganzheit zu war’ 
chen; er hat den Italienern verſprochen, daß ihre Wünſche geachtet werden fol“ 
len, und er hat Sardiniens Verlangen, die Selbſtanerbietung der italienſſchen 
Staaten anzunehmen, abwechſelnd gezügelt und geſpornt. Er hat ſchließlich in 
hundert verschiedenen Ausdrudöweilen erklärt, daß er ſich nichts von Savoyen 
und Nizza aneignen, daß er nur gerade ſo viel davon nehmen werde, um 
Schweiz in voller Sicherheit zu laſſen; dann, daß er zwar ganz Savoyen un 
ganz Nizza nehmen, aber dennoch nicht einen einzigen Morgen des Herzogthumd 
oder der Grafſchaſt ohne das beſtimmte Jawort der Bevölkerung nehmen wolle 
Da haben wir einen Stoß Verſprechungen, der dem klügſten Monarchen des 
Zeitalters zur Ehre 22 dürfte. Cäſar Borgia ſelber hätte ni tverſchweſ 
deriſcher mit ſeinen Verſprechungen um 805 werfen können. Wenn Macchiave 
am Leven wäre, jo würde es dem alten Florentiner das Herz erfreuen, zu hör 
daß ein Moderner ſo gut zu verſprechen weiß. Durch einen merkwürdigen 
fall jedoch find alle Bedingungen Macchſavelll's erfüllt. Die „Umftände, untet 
denen er die Verpflichtung einging“, haben ſich mit den Verſprechungen g. 
dert. Es iſt kein Anlaß mehr vorhanden, die Sympathien Europas oder den 
Eifer der italienischen Jugend durch die Hoffnung einer Emanzipation ga | 
Italiens anzufachen, noch iſt eine Gefahr da, feiner ſtelleuſſchen olitit eine ge. 
eignete Oppoſition zu erwecken. Es iſt nicht mehr zu fürchten, daß Oeſtreich — 
er der in Villafranca gegebenen Heer ahnden könnte, denn Gn 

echberg hat erklärt, daß Oeſtreich nicht kriegsbereit iſt. Es iſt nicht mehr 
hoffen, 15 der Papſt Drohungen nachgeben werde, noch iſt jo viel Gef 
dun © fein Zorn wirkliche Unannehmlichkeiten in Frankreich verurſa 
em e. ˖ 8 iſt nicht mehr zu fürchten, daß Europa ſich vereinigen wird, um 
f . eibung eines Theiles von Sardinien zu verhindern, oder daß man 
140 er Wegnahme von einem Stückchen mehr oder einem Stückchen wan 
a Unterſchied onen wird. Es iſt Alles jo gekommen, daß Napoleon Air 
als ein kluger Fürſt „ſein Wort weder Eike kann noch ſoll“. Hr. Giandgude 
im „Conſtitutionnel“ iſt ganz dieſer N einung. Er beſpricht dieſe Fragen 
einem Standpunkt, der mit vorhergegangenen Verpflichtungen gar niche 
Waffen hat. Er blickt nur vorwärts und niemals zurück, Er hält ſich nich, 
Mir auf, nachzuſehen, welche Verſprechungen gebrochen worden find 10 
45 wünſcht ſich nur Gluͤck, daß Niemand den Bruch ahndet. Der Pro di 
Englands, der nicht in Paris, ſondern in Turin erhoben wurde, ift, wien 
agt, beinahe eine Freundesbotſchaft. Die Schweiz iſt von den Sympath 
Frankreichs und der Fürſorge des Kaiſers zu ſehr überzeugt, um einen ungerec, 
len Argwohn blicken zu fen: Oeſtreich hat jeine eigenen Gründe, ſich übe 
die Sache zu freuen; Rußland will ſich in Afien ausbreiten, nicht in Europe 
und Preußen hält den Blick nur auf den Rhein gerichtet. Die riſis iſt daß 
günftig, welcher anderen Rechtfertigung bedarf es noch! Dieſe Auffafiu 

koralität moderner Staaten kann uns vielfache Spekulationen über kün ind 
Erklärungen und frühere Staatsſchriften erſparen. it Ausnahme jenes | er 
den Vertrauens, welches der Kalſer und feine Diener mit Gewalt von 11 
Schwelz fordern, von welchem die 3 Kan in höchſt undankbarer Dei 
nichts hören will, iſt kein Gelöbniß oder ? erſprechen mehr auf die Probe f, 
ſtellen, ausgenommen das Wort, wonach dem Willen der Bevölkern 
Savoyen und Nizza keine Gewalt aue werden ſoll. Dies Wort a eber 
ſteht noch im Wege. Der deli „Moniteur“ wiederholt es ſogar. Ye 
dies Verſprechen muß man natürlich auf eine oder die andere Art binw 1 
men. Aber ſelbſt der alte Florentiner räumt ein, daß es beſſer it, den Sch, 
zu wahren und ein großes öffentliches Aergerniß zu vermeiden, und wir fa, 
ten, es iſt die Gefahr da, daß in einigen ſavoyſſchen Thälern und iu e 
Stadt Nizza eine wirkliche Gewaltanwendun erforderlich ſein wird. J 
Deputationsſcene in den Tuilerien hat ihren Dienſt gethan. Keine MGi 
dringende Erkundigung entlockt dem „Moniteur* ein Wort darüber, wer an, 
Abgeordneten waren, oder wer fie abgeordnet hat. Man flüstert ich dab eücert 
der zu, ſie ſeien von der Opera Comique auf kaiſerliche Beſtelang e das 
worden, und Savoven wiſſe weder davon, noch ſei es daran ſchuld, da Me and 
Sicht der Welt erbfict haben. Andrerfeits haben wir ein ſehr ernited AR and 
in Geſtalt eines Proteſtes zugeſchickt bekommen, der in Genf gedruckt Min, 
die Unterſchriften von nicht weniger als 11.502 erwachſenen männlichen ſt. 
wohnern der drei Provinzen Chablais, Faucigny und Genevois alk ihrer 
S. geftr. 319) Wir können nicht erwarten, daß diet Savoparden m apo 

chrift viel ausrichten werden. Dies iſt das Zeitalter der Proteſte. 
leon III. gebt feinen Weg und laßt ſich Proteſte in die Hans drücken 
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Anfern großen Alliizten nur jo viel wie ein Regen von Apfelblüthen für einen 
8 Snpmätberer, oder ein Hagel von Bene einen Karnevals⸗ 
das iger. Ern mmt fie als die Komplimente bin, die einem klugen Monarchen 
peſſendſte Geleit geben, und Herr Grandgulllot zählt fie 8 auf 
11 Klon caractere presqu’amical“. Man hat ohne Zweifel für die 
000 avoparden und den Munizipalrath von Nizza eine oder die andere 
* na in Bereitſchaft; aber wir wiſſen nicht, worin fie beſteben kann „außer 
— a den wir am Eingang dieſes Artikels aus Macchiavelli ange⸗ 
en.“ 
London, 27. März. arlament.] Zur Ergänzung unſerer tele⸗ 
Rabbiſchen Mittheilungen in! tr. 75 über die Unterhaus ſitzung vom 26. d. 
en das folgende Referat. Horsman beſchwert ſich, daß die Anwort Lord 
5 uſſell's auf die Savoyen betreffende Depeſche Thouvenel's dem Parlamente 
an immer nicht vorgelegt worden ſei. Die neuerdings vom Kaiſer der Fran⸗ 
a in Italien befolgte Politik ſei eine Politik des Truges, welche auch die 
lischen Minifter betrogen und fie hinwiederum zu Werkzeugen gemacht habe, 
das Parlament zu betrügen. Der Kaiſer habe ſich dem gl en Miniſte 
— gegenüber ſehr Doppelzungig benommen, und habe dem Unrecht Hohn und 
ſchheit hinzugefügt. Die Miniſter aber ſchämten ſich, einzugeſtehen, wie 
weblic fie ſich hätten dupiren laſſen. Lord J. Ruſſell bemerkt, er habe 
fiber die Anſicht ausgeſprochen, daß der Ginverleibungsplan, wenn dem⸗ 
en die einſtimmige Mißbilligung der Großmächte entgegentrete, feines Er⸗ 
di ten vorausſichtlich nicht zur Ausführung kommen werde. Er wiſſe, daß 
von oſtreichiſche Regierung erklärt habe, die Einverleibung Savoyens in Srant- 
ih ſei am Ende nicht ſchlimmer, als die Einverleibung Toscanas in Sardi⸗ 
don; und bei jener ſei Oeſtreich weniger intereſſirt, als bei dieſer. Der Kaiſer 
v N Rußland babe gejagt, es ſtehe dem Könige von Sardinien frei, feine Pro» 
1 3 wegzugeben, und es ſtehe dem Kaiſer der Franzoſen frei, fie anzunehmen; 
Meiadlich tönne ſich daher ein fremder Souverän einmiſchen. Was für eine 
0 einung nun England auch immer hätte abgeben mögen, keinenfalls wäre ſie 
ab wer ins Gewicht gefallen, wie wenn die vier Großmächte fie einſtimmig 
deu geben hätten, wenn auch nicht in deuſelken Ausdrücken, fo doch in Aus« 
zuten ſtarker Mißbilligung. Der Vorredner ſcheine zu glauben, daß die Re · 
benung ſich der Depeſche Ann welche ſie als Antwort auf dje Depeſche Thou⸗ 
vn $ abgejandt habe. Wenn ſie vorgelegt worden fei, jo werde das Haus 
MM muthlich der Anficht fein, daß die Regierung keine Urſache habe, ſich ihrer 
im men. Es gebe aver noch andere Fragen, die mit dieſem Gegenſtande 
u Saſammenbange ſtänden, namentlich eine Frage, die von großer Bedeu⸗ 
Cd für Europa ſei. Die der Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz. 
ige Tage nach Eintreffen der Thouvenel ſchen Depeſche habe die engliſche 
Iiie'trung von Seiten der Schweiz eine Beſchwerde in Bezug auf das neutra⸗ 
die Gebiet Savoyens erhalten. Die Unabhängigkeit der Schweiz ſei von 
Ar Teile für ganz Europa, da ſie von den Großmachten garantirt ſei. Die 
dann der neutraliſirten Theile Savopens in Frankreich verühre aber die 
hab bpangigkeit der Schweiz in ſehr empfindlicher Weiſe. Aus dem Grunde 
e die Schweiz ſich an die Mächte gewandt, um ihre Neutralität im Inter- 
ihrer Unabhängigkeit unverſehrt zu erhalten. Dieſe Frage erheiſche von 
en Englands nicht bloß eine Antwort auf die Depeſche Tyouvenel’s, ſondern 
für deres auch nöthig, daß die Regierung in Erfahrung zu bringen ſuche, was 
bat anlichten in Wien, Berlin und Petersburg herrſchten. Man wiſſe nun, 


le Höfe von Wien und Berlin, wenn ſie ſich auch nicht zu einer beſtimm⸗ 

Größte Wan derelſe entſchloſſen hätten, doch der ge der 1 die 
ichtigkeit beimäßen; und aus den Zeitungen gehe hervor, was au 

— waschen, welche die Regierung. erhalten habe, bejtätigt werde, daß 
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befugt, niet 2 1 — —.— fortzuführen, und wenn ſie zu Ende gediehen 

ſeien ihr Gegen dem Parlamente mitzutheilen. Das ſei der Grund, weshalb 
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be. „Ich will dem Vorredner“, jo ſchließt Lord J. Ruſſell, „nicht in ſeiner 

ſetenden Bemerkungen über den Charakter des Kaiſers der Franzosen fol» 

den; aber das von der franzöſiſchen Regierung befolgte Verfahren hat, wie ich 

\ anders erwartete und wie ich ihr von Anfang an offen und gerade heraus 

| Ae, bereits einen hohen Grad von Mißtrauen hervorgerufen. Ich will nicht 

„den, daß, wenn beim Beginn des vorjährigen Krieges der Kaiſer der Franzoſen 


— Konig von Sardinien offen vor aller Welt erklärt hätten: „Der König 


in er Sardinien hat einen großen Krieg mit Oeſtreich zu beſtehen; für ſich allein 
erw du wach dazu; der Kaiſer der Franzoſen bat beſchloſſen, ihm zu helfen, 
« artet aber und hat ſich durch einen Vertrag mit dem Könige ausbedungen, 
— 5, wenn das Gebiet des Königs in Italien bedeutend vergrößert wird, der 
We an Frankreich ſtoßende und 1 der franzöſiſchen Seite der Alpen gelegene 
rap es ſardiniſchen Gebietes an Frankreich fallen joll*, ich will nicht ſagen, 
ren daß die Entrüſtung geweſen wäre, die ein ſolcher offen erklärter Handel er⸗ 
eit haben würde; wohl aber muß ich Jagen, daß, in Anbetracht der Umſtände, 
Ne denen er begleitet worden iſt, namentlich aber nach der Erklärung der ſar⸗ 
omiſchen Regierung, fie werde das bejagte Gebiet weder verkaufen noch vertau⸗ 
tren, noch abtreten, das Verfahren, welches beobachtet wurde, großes Miß ⸗ 
auen in England erweckt hat, und, wie ich glaube, auch in rr er 
weden wird. Man hat uns gejagt, die in dieſem Haufe geführte Sprache habe 
le franzöſiſche Nation in die Nothwendigkeit verſetzt, darauf zu beſtehen, daß 
re Regierung das thue, was gethan worden iſt. Offenbar hört ſich der Vor⸗ 
and ganz gut an, wenn man ſagt: „Wir würden unkerhandelt oder in dieſem 
Punkte nachgegeben haben; aber die beleidigende Sprache, deren man ſich bedient 


bat, ist der Art, daß unſre Ehre auf dem Spiele ſteht und wir nicht mehr nach ⸗ 


eben können.“ Doch ſei dem wie ihm wolle, es iſt von Anfang dieſer Diskuſſion 
merklärt worden, wenn man auch eine ſtarke Sprache in Betreff der Angelegenheit 
lübren möge, ſo habe man doch nicht die Abſicht, Krieg deshalb anzufangen. In 
elner ſeiner Reden ſagt der Abgeordnete für Stroud Horsman), wir könnten uns feſt 
darauf verlaſſen, daß kein Mann in dieſem Hauſe um Savoyens willen Krieg führen 
olle. Ich nehme feinen Anſtand, nochmals zu wiederholen, was ich ſchon im Juni 
und ſpater im Januar jagte, daß die Einverleibung Savopens ein Schritt iſt, 
welcher eine ſo kriegeriſche Nation wie die franzöſiſche verleiten wird, von ihrer 
Regierung von Zeit zu Zeit andere aggreſſive Schritte zu verlangen, und des⸗ 
Nald fühle ich, daß, jo fehr wir auch wünſchen mögen, mit der französischen 
ſicsterung auf dem freundſchaftlichſten Fuße zu leben (ich meinesthells dege 
berlich dieſen Wunſch), wir uns doch nicht von den übrigen Nationen ijolirt 
halten dürfen, ſondern daß wir, wenn in Zukunft andere Fragen auftauchen, 
nie das ja möglich iſt, bereit ſein müſſen, mit anderen zu handeln und, wenn 
in den gemäßigtſien und freundſchaftlichen Ausdrücken, aber dennoch feſt 
erklaren, der geordnete Zuſtand (settlement, in dieſem Sujammenbange dem 
duc die Verträge feiigeitellten Beipitande nabe —.— Luropass und der 
duede Europa s jeien England theuer, und Beides kaune nicht geſichert fein, 
an es ewigen Unterbrechungen und fortwährenden Befürchtungen, Zweifeln 
ad Gerüchten in Bezug auf die Einverleibung dieſes oder jenes Landeg, oder 
ereinigung und Verſchmelzung eines anderen auger je ſondern daß die 
achte Europa’s, wenn ſie die Aufrechterhaltung des * end ber ichen ges 
— itig ihre Rechte und Grenzen reſpektiren müſſen, vor Allem he 7 jenes kom⸗ 
werzielle Vertrauen wieder herzuftellen haben und nicht de — or Side dee 
Ra ehultat des Friedens iſt, den Frieden fördert und ſchließ — as Glück der 
ionen bildet. (Lauter Beifall von beiden Seiten des Hauſes.) 


Frankreich. 

Paris, 27. März. [General Lamorieiere in Ron] 

Cine erſt erwähnte, dann beſtrittene Thatjacdye wird der. 3. 
8 beſter Quelle mit allen Einzelnheiten beſtätigt, namlich, daß 
f eneral Lamoriciere, der, mit vornehmen Legitimiſten verſchwägert, 
in den letzten Jahren dem ſtrengen Katholizismus in die Arme 
worfen, durch einen dazu ausdrücklich abgeſandten päpſtlichen 
ag amierer eingeladen wurde, ſich der militäriſchen Organijation 
Kirchenſtaates anzunehmen, und daß derſelbe ſich augenblicklich 
Hen in Rom befindet, um die betreffenden Verhältniſſe zu ſtudiren. 
er danach ein Kommando oder das Kriegsminiſterium des 
äpſtlichen Staates übernehmen wird, ſteht noch dahin. Jedenfalls 
ft dieſe Thatſache, im Zuſammenhang mit den jüngſten Un 
in in Rom und mit dem Aufgebot der geſammten Bevölkerung 
Neapel, daß der Auſoniſchen Halbinſel ein letzter Entſcheidungs⸗ 
bevorſteht, in welchem Napoleon III. dem norditalieniſchen 
— wah cheinlich die Nichteinmiſchung Oeſtreichs garantirt. 


3 


Die Frage, was ihm dafür jeps noch (außer Savoyen und Nizza), tionnel“ enthält einen 
b ti aus hiſtoriſchen Vorgängen leicht über die Möglichkeit des Abzuges der franzöſiſ 


geboten werden koͤunte, läßt i 
beantworten, nämlich: Hülfstruppen für den nächſten großen Krieg, 
wenn nicht vorher ſchon eine Dynaſtie Murat! 

— [Tagesbericht] Der „Moniteur“ enthält heute das 
Reglement für die Aufnahme von Zöglingen in die kaiſerliche Forſt⸗ 
ſchule in Nancy. — Der Kontreadm ral Baudin iſt an Stelle des 
in die Flottenſtation von Braſilien und La Plata verſetzten Kontre⸗ 
admirals Dubouzet zum Kommandeur der Marine in Algier er- 
nannt worden. — Es wird geſagt, der Kaiſer habe die Abberufung 
von D. Kern verlangt, weil dieſer ſich ſteifer benommen haben foll, 
als hier angenehm war. — 
ſten Donnerſtag auf die Reife nach Konſtantinopel, wo er befannt- 
lich die Geſandtenſtelle bekleiden wird. — Man hat beim Staats⸗ 


raih das Projekt eingereicht das ſich auf Vereinigung der kaiſerli⸗ 
chen Meſſagerien mit der Geſellſchaft der transaklantiſchen Paket⸗ 


ſchiffe bezieht. — Der Generalſtabsoberſt Osmond iſt nach Nizza 
abgereiſt, um die Stelle eines Kommandanten dieſer Stadt 775 
übernehmen. — Herr Benedetti, der wegen des ſavoyiſch⸗nizzaſchen 
Vertrages in der letzten Zeit in Turin war, iſt heute von dort nach 
Paris abgereiſt. — Der Abmarſch der franzöſiſchen Truppen aus 
der Lombardei iſt ſuspendirt und auch nicht ſuspendirt. Die Trup⸗ 
pen verlaſſen nämlich bataillonsweiſe Italien, und es wird über 
zwei Monate dauern, ehe fie alle die Alpen paſſirt haben. — Für 
engliſche Rechnun 17 in Frankreich bereits bedeutende Wein⸗ 
und Branntweineinkäufe gemacht worden. Dieſelben belaufen ſich 
auf nahe an 100 (2) Millionen Franken. — Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche der „Hamburger Nachrichten“ war hier das Gerücht 
von einem Attentate auf das Leben des Kaiſers von Rußland ver⸗ 
breitet. Als Urſache der Verſchwöͤrung gilt die Emanzipation der 
Leibeigenen. (Das Gerücht dürfte wohl abſichtlich oder unabſicht⸗ 
lich aus den Nachrichten über die vielfachen, bereits gemeldeten 
Verhaftungen im ſüdlichen Rußland c. entſtanden ſein. D. Red.) 

— ([Militäriſches; die Koſten des italieniſchen 
Krieges.] Wie man hört, hat der Kriegsminiſter am 23. d. einen 
Befehl erlaſſen, wodurch alle beurlaubten Soldaten der Garde, ſo⸗ 
gar die Reſerviſten, einberufen werden. Das Lager von Chalons 
wird in dieſem Jahre aus ſechs ſtatt wie bis dahin aus vier Divi⸗ 
ſionen beſtehen, und das Lager von Lüneville ſtatt aus ſechs aus 
acht Kavalleriebrigaden. Das erſtere ſoll unter den Befehl des 
Marſchalls Canrobert, das zweite unter den des Generals Reyau 
kommen. — Man wird ſich erinnern, daß die Regierung eine An⸗ 
leihe von 500 Millionen abgeſchloſſen hat, um den italieniſchen 
Krieg zu bezahlen, aber daß dieſe Anleihe, da dieſer Krieg gegen 
alles Erwarten durch die Präliminarien von ne een⸗ 
digt fand, nicht völlig abforbirt worden ift, fo daß der Kaiſer einen 
men Theil, angeblich 150 Millionen, auf die Ausführung des in 
einem Briefe vom 7. Jan. entworfenen Friedensprogramms ver⸗ 
wenden konnte. Nun, wenn die Künſte und der Ackerbau des kai⸗ 
ſerlichen Frankreichs, um zu leben, nur auf den Ueberſchuß der An⸗ 
leihe zählen müſſen, jo laufen ſie große Gefahr, an Entkräftung zu 
ſterben. Die bis heute geregelten Rechnungen des italieniſchen 
Feldzuges begreifen nur die erſten drei Monate, und ſie betragen 
bereits die Summe von 480 Millionen. Weit entfernt alſo, einen 
Ueberſchuß zu ergeben, iſt es zweifelhaft, ob die Anleihe hinreicht, 
alle Kriegskoſten zu decken. So geht denn ſeit drei Tagen ein ge⸗ 
wiſſes Gerücht um, welches die Agioteure mit Händereiben aufneh⸗ 
men und das nichts Geringeres verkündet, als die bevorſtehende 
Emiſſion einer anderen Anleihe von 500 Millionen. Dieſe würde 
ſich wahrſcheinlich die Friedensanleihe benennen und dazu dienen, die 
Sümpfe und die Börſen der Steuerzahlenden auszutrocknen. (V. Z.) 

— (ueber die engliſche Armee] ſchreibt der „Moni⸗ 
teur de l Armee“: „Troß der vom Parlamente feſtgeſetzten Zahl 
von 122,655 Mann beträgt der wirkliche Effektivbeſtand der eng⸗ 
liſchen Armee nur 86,000 Mann; davon dienen 35,000 noch nicht 
ein Jahr, 11,000 find neuangekommene Rekruten; 5000 figuri⸗ 
ren unter den Kranken, und 4500 find abweſend oder auf Urlaub. 
Man hat von 120,000 Milizen geſprochen, welche an der Verthei⸗ 
digung des Landes mithelfen könnten. Die Tapferkeit und Auf⸗ 
opferungsfähigkeit dieſer Leute iſt unzweifelhaft, aber bis jetzt eri- 
ſtirt das Korps erſt auf dem Papier, und nur 24,000 haben ſich 
wirklich daran betheiligt. Was die reitende Miliz betrifft, ſo exi⸗ 
ſtirt ſie noch gar nicht. Dies beweiſt nicht, daß die Engländer 
im Fall eines äußeren Angriffs ihr Vaterland nicht vertheidigen 
würden, aber es geht daraus hervor, daß die britiſchen Streit⸗ 
kräfte nicht das ſind, was man wohl glauben möchte. Der Muth 
und die Vaterlandsliebe der Engländer ſtehen außer Frage und ſind 
von Jedermann anerkannt; aber ihr Rekrutirungsmodus auf dem 
Wege der freiwilligen Anwerbung it fehlerhaft und wird fie hin» 
dern, jemals eine mit der Wichtigkeit und politiſchen Stellung ih⸗ 
res Landes im Verhältniß ſtehende Armee zu haben.“ 

— l[Militäriſche Uebungen] Am Sonnabend wurde 
unter Befehl des Generals Allonville, Kommandeurs der Kaval⸗ 
leriediviſion des 1. Armeekorps, auf dem Marsfelde ein Verſuch 
mit der neuen Fechtart der Dragoner zu Fuß gemacht. Bisher 
ſtiegen 3 Reiter von 4 ab, und der vierte hielt die 3 Pferde, was 
mit dem ſeinen 4, und wenn er auch das Offizierpferd zu halten 


hatte, 5 ausmachte, ein Umſtand, welcher weſentlich Nachtheile und 


Gefahren bot, wenn z. B. eine Haubitze oder eine Kartätſche in 
eine ſolche Pferdegruppe ſchlug. Die neue Fechtweiſe beſeitigt großen⸗ 
theils dieſe Nachlheile. Die Reiter find vierweiſe numeritt; kommt 
der Augenblick des Fechtens zu Fuß heran, fo nennt jeder der Rei⸗ 
ter laut ſeine Nummer 1,2, 3, 4, und ſofort fteigen, e nach Befehl, 
die geraden oder ungeraden Zahlen ab, d. h. daß 2 von 4 zu Fuß 
ſind, während 2 zu Pferde bleiben. Die beiden letzteren nehmen 
die Zügel der Pferde. Der Premierkapitän — Schwadron über⸗ 
giebt ſein Pferd einem Trompeter, der zweite Kapitän übernimmt 

das Kommando der Berittenen. Auch die abſteigenden Offiziere 
werden in den Gliedern ſofort erſetzt, ſo daß die Reiter formirt 
bleiben, als wenn alle Pferde beritten blieben, und der Oberſt oder 
Oberſtlieutenant übernimmt deren Kommando, während einer der⸗ 
ſelben ſich an die Spitze der Dragoner zu Fuß ſtellt. Dieſe formi⸗ 
ren ſich in zwei Reihen einige Schritte von der Reiterfronte und 
eröffnen das Feuer oder löſen ſich in Tiralleure auf. Die Verſuche 


elangen jo vollſtändig, daß General v. Allonville dem 6. und 7. 
beg welches fie ausführte, feine volle Zufriedenheit 
ausſpra * 

Paris, 29. März. [Telegr.] Der heutige „Conſtitu⸗ 
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Marquis Lavalette begiebt ſich näch⸗ 


von Grandguillot unterzeichneten Artikel 
en Truppen aus 


om, in welchem es heißt: Wir haben immer zugegeben, daß dier 


ſelben nicht bis ins Unendliche dajelbft verbleiben könnten. Die 


iſt unwürdig eines ehrlichen Mannes, eines Kat 


römiſche Regierung hat jetzt ihren Abzug gewünſcht. Dieſer Wunſ 
ſoll erfüllt werden. N Wenn 11 Sichere des Papſtes gewiß, — 
ſere Armee durch eine andere von einer italienischen Macht geſtellte 
erſetzt ſein wird, und die Unterhandlungen mit Neapel dite Ziel 
erreicht haben werden, wolle Frankreich kein Hinderniß entgegen ⸗ 
ſtellen. Bis Güte oder nach Haufe? D. Red.) 

2 wei; 

Bern, 25. März. Berjammlung der „Helvetia“. 
Die Ereigniſſe drängen ſich. So eben verlaſſe ich eine vom Zen⸗ 
tralausſchuß der Helvetia“ angeordnete Verſammlung von Schwei⸗ 

ern aus den verſchiedenſten Theilen des Landes, etwa 3000 Köpfe 
fart, welche unter dem Präſidium von Klein von Baſel die Sa⸗ 
voyer⸗Frage erörterte. Tiefen Eindruck machte Carteret von Genf, 
der für dieſen Schlüſſel der Eidgenoſſenſchaft die Hülfe feiner Mit⸗ 
bürger anrief. Beſchloſſen wurde: 1) den Proteſt des Bundesra⸗ 
thes gegen die Abtretung der neutralifirten Provinzen kräftig zu 
unterſtützen; 2) wenn der Proteſt von Frankreich verworfen werden 
ſollte, fo wird der Bundesrath erſucht, ſofort die noͤthigen militäri⸗ 
ſchen Maaßregeln zu ergreifen. Letzterer Beſchluß wurde nament⸗ 
lich durch eine Depeſche aus Genf veranlaßt, welche den Anmarſch 
franzöſiſcher Truppen in Chambery, deren Detachirung nach An⸗ 
necy und St. Julien meldete. Eine Deputation, an deren Spitze 
Rezierungspräſident Schenk von Bern, wird dem Bundesrath die» 
ſen Beſchluß, dem eine Menge Bezirksverſammlungen telegraphiſch 
beiſtimmen, überbringen. Der Große Rath von Genf hat geſtern 
einen Militärkredit bewilligt (ſ. unten) und den Anſchluß an die 
bekannte Erklärung des Großen Rathes von Bern dekretirt. — 
Vollsverſammlungen in Freiburg und Vivis im nämlichen Geiſte. 
— Der Bundesrath hat in einer Verbalnote an Herrn Thouvenel 
die Nichtigkeit von deſſen Einwendungen beleuchtet. (f. 3.) 

Zürich, 25. März. [Die Schweiz und Savoyen. 
Der Regierungsrath hat das bundesräthliche Kreisſchreiben vom 
19. d. über die Savoyer Angelegenheit beſtens verdankt mit der 
unumwundenen Erklärung, daß das Volk und die Behörden des 
Kanton Zürich die Geſinnungen des Bundesrathes in dieſer hoch⸗ 
wichtigen vaterländiſchen Angelegenheit theilen, die feſte, umſich⸗ 
tige und würdige Haltung deſſelben in vollem Maaße anerkennen, 
und ohne Zweifel auch bereit ſeien, alle Opfer zu bringen, welche die 
Bundesbehörden zum Zwecke der Wahrung der Unabhängigkeit des 
eee 21 ihnen e 5 5 ö 5 4 
un enf, März. ([Zur ſavoyiſchen Frage. e 
Nachmittags 2 Uhr war 2 Große Rath in N 
Sitzung zuſammengetreten. Nach Anrufung Gottes wurde ein 
Geſetzentwuf des Staatsraths eingebracht: 200,000 Franken zur 
Deckung der durch die Lage nothwendig gewordenen erſten Ausla⸗ 
gen verlangend. Bei der Diskuſſion über die Dringlichkeit des An⸗ 
trages verlangte ein Mitglied, vor allem andern, Aufſchluß über den 
Stand der politiſchen Lage. Der Präſident des Staatsraths, Ja⸗ 
mes Fazy, antwortete: Die Verhandlungen ſeien noch ſchwebend, 
die franzöſiſche Regierung habe verſprochen, die neutraliſirten Pro» 
vinzen nicht militäriſch beſetzen zu laſſen; dagegen ſei eine Depeſche 
von St. Julien, bekanntlich an der Genfer Orange gelegen, einge⸗ 
laufen, nach welcher man daſelbſt von Chambery den Befehl erhal⸗ 
ten habe eine Kaſerne zur Truppenaufnahme bereit zu halten. Wei⸗ 
ter wiſſe die Regierung nichts, auch der Bundesrath wiſſe nichts 
weiter. Jeden Augenblick aber ſei man einer Ueberrumpelung aus⸗ 
gelegt, daher ſei die größte Wachſamkeit empfohlen. Die Dring⸗ 
lichkeit wurde votirt; die vorgeſchriebene dreimalige Debatte im Ver⸗ 
lauf einiger Minuten durchgemacht und der Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen. (A. 3. N ; 

Italien. 

Turin, 25. März. [Die italieniſche Armee; Ber» 
miſchtes.] Die italieniſche Armee iſt in folgende 5 Armeekorps 
eingetheilt worden: 1) das Armeekorps des Mincio, das vom Ge⸗ 
neral Alphons della Marmora befehligt werden ſoll, 2) das Armee⸗ 
korps von Bologna unter Cialdini, 3) das Armeekorps von Florenz, 
Durando an der Spitze, 4) das Armeekorps von Parma, deſſen 
Oberbefehl General v. Sonnaz erhält, und 5) das Armeekorps von 
Turin, deſſen Befehl General della Roſſa anvertraut iſt. Dieſe Ge⸗ 
nerale werden ein jährliches Gehalt von 30,000 Frs. beziehen. — 
Wie es ſcheint, wird bloß die eigentliche Grafſchaft Nizza mit Frank⸗ 
reich vereinigt werden, und die Bezirke San Remo und Meglia 
bleiben bei Sardinien, — Aus Rom erfahren wir, daß der Papft 
den Vertrag mit Neapel bezüglich der Beſetzung der Marken und 
Umbriens unterzeichnet habe. General Lomoricière ſoll in Rom ber 
reits angekommen ſein, um dem heiligen Vater bei Organiſirung der 
päpſtlichen Armee an die 7 zu gehen. — Großfürſt Nikolaus, 
der Bruder des Czaren, iſt zum Beſuche ſeiner Mutter in Nizza 
angekommen. (K. 

— [Schreiben des Papſtes an Victor en 
Von guter Hand kommt dem „Mainzer Journal“ eine, A 15 ft 
des Schreibens zu, welches der Papſt an den König 1a 1 . 1 * 
gerichtet hat. Es lautet daſſelbe, wie folgt: „Wafer ausſp Ge⸗ 
danke, den Ew. Majeſtät in Ihrem Briefe mir 9 ae 770 get 

DEN 8 Savo 
ders desjenigen, der aus dem edlen Geſchlechte des Hause hen 
ſtammt. Das Weitere habe ich in meiner Encyelica beantwortet. 
Ich weine nicht über mich, ſondern it = Zuſtand der Seele 
Em. Majeftät, welche für Die auf den Nahe ee ver. 
übten Thaten den ſtrafenden Gesehen dae 2 che bereits verfallen 
iſt und noch weiter verfallen et ne Thaten, welche Sie vor» 
haben. Ich erinnere Ew. agen Ni cher Fi Zeit nicht ferne iſt, in 
welcher Sie dem umerbittlich fen für die bisher gegebenen 
Aergerniſſe und für die Uebel, welche Sie durch Ihr Gebahren 
unſerm — a zufügen, Rechenſchaft ablegen müſſen. 

ius X., apf. 8 P 
a März. [Die Ruheſtörungen] Am 23. wur⸗ 
den die mutbmaßlichen Hauptanftifter der Bewegung vom 19. in 
Civita Vecchia von Polizei an Bord gebracht, um in die Verban⸗ 
nung zu wandern. Auch wurden etwa zwanzig Verhaftungen vor⸗ 
enemmen; unter den leint Verwundeten befindet ſich ein engli⸗ 
5 Geiſtlicher. Die bei der Bewegung leicht verwundeten zwei 
anzöſiſchen Offiziere find bergeftellt und haben dem Stabe der 
päpſtlichen Gendarmerie Beſuch gemacht, ſo wie Gegenbeſuch von 
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demſelben empfangen. General Goyon erließ einen b ae 
ag Jef ia er die Pfeifer, jo wie Alle, welche die öffentliche 
Macht durch unausſtehliche beet Bon herausfordern, tadelt, 
den franzöͤfiſchen Bier der die Volksmaſſe aus einander trieb, 
belobt, dagegen die Taktlofigkeit und den blinden Haß der römischen 
Gendarmen mißbilligt; nalen rechnet der Befehlshaber auf den 
edlen Charakter der franzöfiihen Offiziere und ermahnt Alle zu 
Mäßigung und Ruhe. Am 23. März fand wiederum eine feier⸗ 
liche Sun yebung der Freunde des apſtes in St. Peter ſtatt, wo⸗ 
bei eine anſehnliche Menge 1 zum Vorſchein kam. Ein päpſt⸗ 
lic Beamter iſt wegen Unterſchleifen zu 20jähriger Haft verurtheilt 
worden. 

Neapel, 20. März. [Militäriſches; Volksauf⸗ 
lauf.] Die neapolitanſſche Regierung hat mit dlangn und 
Mentuoro Lieferungsverträge für die Verpflegung der Truppen 
„jenjeit der Grenze? auf 45 Ange abgefhloffen, ls erſte Regie⸗ 
bie beben des neuen Kabinets Caſſara erwartete man in Neapel 
die bewaffnete Intervention in den Kirchenſtaat. — Zu Karl 
in der Capitanata wüthete am 9. und 10. ein kommuniftlſcher 
Volksauflauf, wobei man vor den biſchöflichen Palaſt und vors 
Stadthaus zog und Brot verlangte und die königlichen Kornſpei⸗ 
cher plünderte. Mit Hefe von Gendarmen und Vertheilung von 
Fruchtkarren in die Dorfſchaften gelang es dem Provinzial-Inten- 
danten, Herzog von Bagnole, der Bewegung Einhalt zu thun. 


Nußland und Polen. 


— Buftände in Litthauen.] Man ſchreibt dem „B. W.“ 
von der polniſchen Grenze: In Litthauen nimmt der Kampf des 
einheimiſchen Elements gegen das faſt nur in den Gutsbeſitzern 
vertretene Polenthum immer größere Dimenſionen an. Die land⸗ 
liche Bevölkerung iſt mit den von den Gutsbeſitzern ihr gemachten 
Konzeſſionen durchaus nicht zufrieden und wird noch mehr durch 
die Geiſtlichkeit gegen dieſelben aufgeregt, die auf den Br 65 die 
Rechte der Bauern vertheidigt. Am den üblen Folgen, die aus 
dieſer Aufreizung um ſo eher entſtehen können, als die niedere Geiſt⸗ 
lichkeit faſt durchweg der . Pic o. Nationalität angehört, bei Zei⸗ 
ten vorzubeugen, Bat der Biſchof von Wilna, Adam v. Krafinäft, 
Anfangs v. M. einen Hirtenbrief an die ne erlaſſen, in wel⸗ 
82 es u. A. heißt: Wir Rule Euch, gel. Br. im Geiſte des 

hriſtenthums und nach dem Sinne der Kirche, ſtets und überall nur 
Liebe und Verſöhnung, nie aber Haß und Rache zu predigen und ſorg⸗ 
fältig jedes Wort zu vermeiden, durch welches eine Hal der Ge⸗ 
ſellſchaft gegen die andere aufgereizt werden könne. Gießet Balſam 
in die Wunden, aber brennt ſie nicht aus und verärgert ſie nicht. 
Sollte ſich aber dennoch Jemand jo weit vergeſſen, Ausdrücke auf 
der Kanzel zu gebrauchen, durch welche eine Klaſſe gegen die an⸗ 
dere aufgereizt wird, To hat derſelbe nicht nur ſtrenge Beſtrafung 
von Seiten der geiſtlichen Behörde zu gewärtigen, 187115 wird 
auch, im Falle er von der weltlichen Behörde zur Verantwortung 
gezogen werden follte, bei uns keinen Schutz finden.“ 


Amerika. 

Newyork, 14. März. [Anleihez der Bürgerkrieg in 
Mexiko; Feuersbrunſt.] Im Senat hat der räfident des 
Finanzausſchuſſes Bewilligung verlangt für eine Bill, die zur Er⸗ 
hebung einer Anleihe von 21,000 000 Dollar ermächtigt, um da⸗ 
mit die Schatzamtsnoten einzulöfen und die Einfuhrzölle zu 
regeln, doch ik nicht damit vorgegangen worden. — Es iſt zur 
Kenntniß der amerikaniſchen Regierung gelangt, daß Miramon's 
Partei in Mexiko beſchloſſen hal, Verackuz zu blokiren. Es find 
die nöthigen Befehle zur dd n amerikaniſcher Bürger er⸗ 
gangen. Nach Berichten aus Veracruz vom 3. d. ſtand Mira⸗ 
mon drei ſpaniſche Meilen von der Stadt. — In Mobile hatte 
eine Feuersbrunſt das Theater und die Union⸗Kattun⸗Druckerei 
vernichtet. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


Bericht der Juſtizkommiſſion über den n betreffend die De⸗ 
klaratton des g. 54 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai1851, 
Die Kommiſſion erachtet es vor Allem für erforderlich, die Richtigkeit des in 
der Deklaration ausgeſprochenen Satzes zu prüfen, den Sinn der über die Frage 
beſtehenden Geſetze zu ermitteln. Ihr tandpunkt iſt hier ſomit derſelbe, den 
der Richter bei Anwendung dieſer Geſetze einzunehmen hätte. Nach der Anſicht 
der Kommiſſion ſind folgende Momente durchgreifend: A. Die zwiſchen der 
Gewerbeordnung von 1845 und dem 15 eſeß von 1851 liegenden Beſtim⸗ 
mungen unſerer Verfaſſungsurkunden. B. Die Geſchichte des Zuſtandekommens 
a tehgsjebet von 1851 in der Sitzungsperiode von 1850/51. — Die Kom- 
miſſton erklärt ſich nach ſcharfſinniger Deduktlon über diefe beiden Punkte mit 
den in dem Entwürfe der Deklaration ausgeſprochenen Rechtsanſichien einver- 
ſtanden, bejaht auch die fernere Frage, oh ein Bedürfniß vorhanden fet, dieſe 
Rechtsanſicht durch den legislatoriſchen Akt einer Deklaration zur Geltung zu 
bringen, unbedenklich, indem ſie W Dauer des Zweifels, die Schärfe und 
Offenkundigkeit des Zwieſpalts, insbefondere auch den Werth erwog, welchen Die 
betheiligten Gewerbetreibenden zur Sicherung ihres rechtlichen Zuſſandes einem 
von ſämmtlichen Faktoren der Geſetzgebung ausreichenden Willensakte bellegen 
müſſen. Sie empfiehlt daher einſtimmig dem Herrenhauſe: dem Eutwurfe einer 
Deklaration des 8, 54 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 in der 
vom Haufe der Abgeordneten angenommenen Geſtalt, ſeine Zustimmung zu er⸗ 
theilen. — Die Juſtizkommiſſion hat über zwei Petitionen des Vorwerksbe⸗ 
ſiters Adler und Genoſſen zu Gor⸗yakowo bei Bromberg 1) vom 12. Febr. d. J. 
betreffend die Ermäßigung der Gerichtsſporteln und Advokatengebühren, 2) vom 
13. Febr., betreffend die 4 Beſtrafung des Felddiebſtahls und Baum ⸗ 
frevels, Bericht erſtattet. Der Vorwerksbeſitzer Adler und drei Mitglieder des 
Dorfgerichts zu Gorzyskowo bei Bromberg ſprechen in ihrer unterm 12. Febr. 
d. J. an das Herrenhaus gerichteten Petition zunächſt ihre Unzufriedenheit über 
das in unſerm Vaterlande eingeführte Prozeßverfahren aus. Sie vergleichen den 
Rechts ng mit der Wanderung eines Büpenden, der mit Erben in den Schu⸗ 
= nach Loreto wallfahrtet und drei Schritte vorwärts und zwei zurück thut. 
x adlicheg Heilmittel ſchlagen fie vor: 1) ein neues Geſetzbuch, welches dem 
ee arten Srade der Kultur des Volkes angemefien ſei; 2) eine gründliche Re⸗ 
a 85 ef Drganiſation des Juriſtenſtandes, und formiren ihren Antrag da« 
hin, da ce A r der Gerichte, 2) die Gebührentare der Advokaten, 
auf geführt as de im richtigen Verhältniſſe zur aufgewandten Arbeit zu⸗ 
rückge Ken nach ſolchen fortan die gerichtlichen und 1 
Koſten, klagek eye nach dem Objekt erhoben werden, — In einer zweiten 
Petition En ungen, werten über die Zunahme von Diebſtählen, Baumfreveln 
und Dein) fein Tran Feldern, Wieſen, Gärten und Holzanpflanzun⸗ 
en von arbel ſte Strafe des 80 verübt werden. Sie halten es für je äßig 
daß die niedrig 10 Thlr de ddlebſtahls von 10 Sgr. auf 5 Thlr., und des 
— 0 rſaßz, be He befchädigten oder entwendeten Stamm, 
fußer den Sedan de Tagelohns A 5 Srl er Subftituisung, der Freiheit. 
ſtrafe der Betrag de 5 8 Detinirten 1 5 gleich 24 Stunden Gefängniß ge- 
rechnet, auch dann noch den Weber ben ängniſſen bei dürftiger Koft 
ſchwere Arbeit auferlegt werde, — r beide Petit 
zur Tagesordnung anempfohlen. 


— 


nen wird der Uebergang 
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Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 29. März. 33. 100 ] Vor dem Eintritt in die Tages ⸗ 
ordnung wird ein Antrag der 00 un cker und Veit, betr. die Abänderung 
und Ergänzung der allgemeinen Gewerbeordnung, I wie die Aufhebung der 
über die Errichtung von Gewerberäthen und verſchiedener Abänderungen der 
allgemeinen Gewerbeordnung unter dem 9. Februar 1849 erlaſſenen Verord- 
nung, verleſen. Der Antrag wird der Kommiſſton für Handel und Gewerbe 
überwieſen. Die Abgg. Forkenbeck, ee Behrend und v. Below haben 
einen Geſetzentwurf, von mehr als 60 tgliedern er eingebracht, 
betr. einige Ade der 250 0 für die 0 öſtlichen Provinzen 
der Monarchie vom 30. Mai 1853 und Aufhebung des Geſetzes vom 25. Febr. 
1856, Der Antrag wird der Gemeindekommiſſton Üben, — Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des Abg. Reichenſperger (Gel⸗ 
dern) und Genoſſen: das Haus wolle beſchließen, „die Erwartung auszuſprechen, 
daß die k. Gtantörsaisehnß das Erforderliche veranlafien werde, damit mut, 
in die Einnahmen und Ausgaben des Staates nur auf Grund eiues durch die 
andespertretung für das betreffende Etatsſahr bereits verfaſſungsmäßig geneh⸗ 
migten Staatshaushaltsetats bewirkt werden.“ Dieſer Antrag wird u dem 
Vorſchlage der Rommilfion der Statsregierung zur Berüdfichtigung überwieſen, 
nachdem der Antragſteller denſelben mit wenigen Worten Felder hat. — 
Der Etat der landwirthſchaftlichen Augenlegenheiten und der Geſtütverwaltung 
mit allen von der Komiſſion gemachten Anträgen wird ohne Diskujfion ange⸗ 
nommen. — Der Etat der II wird ſodann berathen. Der Fall, 
daß ein n als Hülfsrichter in einem Ort während der Dauer der 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ohne Remuneration beſchäftigt werden 
ollte, weil er in dem Orte anſäſſig jei, giebt zu einer Explikation 4 dem 
bg. Aßmann und dem Juſtizminiſter Vetunlaf * ohne erheblichen prak⸗ 
tiſchen Nutzen bleibt. Der Antrag der Kommiffion: das Haus wolle beſchließen,,der 
Erwägung der Staatsregierung anheimzugeben, ob nicht die Eraminatjonsgebüh⸗ 
ren bei Staatsprüfungen überhaupt abzuſchaffen, oder doch ein gleichmäßiger Satz 
bei ſämmtlichen Staatsbehoͤrden unter Ermäßigung der Gebühren für die Prü⸗ 
fung der Juſtizbeamten feſtzuſtellen fein dürfte“ wird vom Abg. Reichenſperger 
(Ge vo und dem Juſtizminiſter für wenig nolhwendig erklärt, Abg. Karſten 
widerſpricht der vom Abg. Reichenſperger brliebten Auffaſſung des Antrags, wel ⸗ 
cher ihm vollſtändig berechtigt erſcheint. Trotz der Einwendung des Juſtizmini⸗ 
ſters und auf den wiederholten Antrag des 1 Biken Ottow wird der Antrag 
mit großer Maforität angenommen. — Ein Antrag, die Gleichſtellung der Ber 
rel der Richter II. Jnſtanz in den Altländiſchen Gerichten mit denen des 
A 


ung, wel 


ppellationsgerichtshofes zu Köln wird nach langer Debatte, an welcher ſich die 
bog. Reichenſperger (Geldern), Rohden, Oſterrath, Kühne (Berlin), die Mi⸗ 
nifter v. Patow und Simons betheiligen, hauptſächlich aus finanziellen Rück 
. — abgelehnt. — Ueber den Antrag der Kommiſſion: „das Haus wolle be⸗ 
chließen, die Erwartung auszusprechen, die Staatsregierung werde durch eine 
Verminderung der Zahl der Obergerichte alsbald auf künftige Erſparniſſe im 
Staatghaushalte Bedacht nehmen“, ba er ſich eine ebenfalls lange Rt 
ſion. Der Antrag wird angenommen. Die Bemerkungen der polniſchen Frak⸗ 
tion, daß im Großherzogthum Poſen Translatoren und Gerichtöbeamte 
nn würden, welche beider Sprachen mächtig ſeien, find rg der lebhaften 
Erörterungen der Abgg. v. Chlapowsti, v. Bentkowski, v. Niego⸗ 
lewski, Hartmann, Schoktki und des Juſtizminiſters ohne Folgen, 
da keine Anträge geftellt find, Der Antrag der Kommiſſion: „die Staateregie 
rung aufzufordern, die Gehälter der Staaksanwalte den Beſoldungen der Kreis. 
richter eniſprechend ſo zu normiren, daß die den Gehaltsſatz von 1000 Thlrn. 
überſteigenden Gehaltsſätze nur als Lokalzulage gewährt werden“, wird ange⸗ 
nommen, und ebenſo der ganze Etat, auch der Uebergang zur Tagesordnung 
über die Petitionen I—15 nei — Die Etats der Porzellanmanufaktur 
und der . aktur, ſowie der Antrag: die Verwendung der 
unter dem vorjährigen Extraordinarium für den Ankauf eines Grundſtücks be 
willigten 50,000 Thlr. zur Ausführung eines Gebäudes für die Telegraphenver⸗ 
waltung wird ohne Diskuffion angenommen und ſomit die Sitzung geſchloſſen. 
— Die leßte Sitzung vor Oſtern iſt Sonnabend. Auf der Tagesordnung 
find: der Gefegentwurf wegen Aufhebung der Bergwerksſporteln und drei Per 
litionsberichte. — Die erſte Sitzung nach Oſtern wird den 12. April ftnttfinden, 
Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 21. Mai 1859, be⸗ 
treffend den außerordentlichen Gelbbrdarf der Militär- und der Marineverwal⸗ 
tung, ſo wie e der zur e n erforderlichen Geldmit ⸗ 
tel, welche der Sinanzminifter dem Haufe der yo überreicht hat, giebt 
zuerſt eine Ueberſicht der politiſchen Lage vom 20. April v. J. und führt die 
militäriſchen Maaßregeln auf, welche der ſich entwickelnde Krieg nothwendig 
machte, ſo wie auch diejenigen, welche nach dem Friedensſchluſſe ergriffen wor⸗ 
den ſind, um die Armee wieder auf den Friedensſtand zurückzuführen. Die 
leichwohl veränderte Formation der Armee welche theilweife noch in der Durch 
hen begriffen iſt, wird vorausſichtlich für die nächſte Zeit dauernd beibehal⸗ 
ten werden müſſen und im Jahre 1860 vis dahin, daß die neue Armeeorgani⸗ 
ſation ins Leben tritt, einen Koſtenaufwand von 473,819 151 7 Sgr. 6 Pf. 
onatlich veranlaſſen, da einer weitern er e ung auf den frühern Friedens. 
Normaletot gemihlige Bedenken politiſcher und mllitäriſcher Natur entgegen- 
ſtehen. Die Mehrkoſten der erwähnten Maaßregeln für das Jahr 1859 ſind auf 
Grund des Jahresabſchluſſes feſtgeſtellt worden und betragen danach 1) für die 
Militärverwaltung: laufende Ausgaben 13,619,206 Tylr., 24 Sgr. 4 Pf., ein« 
malige Ausgaben: 15,444,362 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., hierunter: perſönliche Mo⸗ 
bilmächungs⸗, Equipirungs⸗ und eee ee 321,659 Thlr., zur 
Beſchaffung der vom Lande zu liefernden Pferde 1,946,553 Thlr. 15 Sgr. 
4 Pf. Behufs der Feldequipage 180,437 Thlr. 3 Sgr. Zu Munitſonsmaterla⸗ 
lien für Geſchütze und Zündnadelgewehre und zur Anfertigung von Munition 
1,144,000 Thlr., zur Beſchaffung gezogener Feldgeſchütze 800,000 Thlr., zur 
5 chaffung gezogener Kanonen und ſchwerer Haubigen für den N 
train 1 oe. um Bau von zwei leichten Feldbrückentrains 22,000 Thlr., 
zur fortifikatoriſchen Armirung der Feſtungen 600,000 Thlr. Zur Beichleuni« 
gung des Feſtungsbaues von Königsberg 1,000,000 Tolr., zur Beſchleunigung 
der Vellumäkonlagen von Spandau 50,000 Thlr. An Lieferungsentihädigun 
en in Folge der vorbereiteten, aber nicht jur Ausführung gekommenen Truppen 
te 409,548 Thlr. Der Erlös für die wiederverkauften Augmen, 
tationspferde 2 3,083,512 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. Es find verausgabt 
23,690,289 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. und ſtehen noch im Reit 2,289,766 Thlr. 
10 Sgr. 10 Pf. 1. Für die Marineverwaltung: einmalige Ausgaben 74953000 
Thlr. Es ergeben ſich ferner an Koften: 2 für vermehrten Said 8880 
Thlr., a Artilleriematerial 178,000 Thlr., e) für die Be leldung en 
Thlr. II. Zur Vervollſtändigung und Verſtärkung der Augrüſtung 2 80 Ems 
rung der e an einmaligen . Naen 1,697,361 Fl. A r. oder 
in 11757 Kur. 969,920 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Darunter: Narpeniehr gang 
erleausrüſtung der Bundesfeſtungen und zur Verftärtung die 7 us 
rüſtung 330,697 Fl. 35 Kr., zur Armirung von Rastatt 88,142 Es ., zur 
Armirung von Euremburg 72,463 Fl. 37 Kr., zur Armirung von . 1 
8. 37 Ki., von Mainz 192.357 81, 57 Kr. zum Zweck von unte N 8einrich. 
tungen für die Kriegebeſgtzungen fämmtlicher Bundesfeſtungen tand 6 Fl. 18 
Kr., zur Armirung von Landau 81,686 Fl. 15 Kr., zur Verve 75 BUNG und 
Verſtärkung der Artillerieausrüftung der Bundesfeſtungen ra 81 St. 13 Kr., 
Koſten von Barackenbauten in den Bundesfeſtungen 134,75 5 Kl. Die 
ae dieſer Verwendungen folgt aus den Beſchlüſſen der deutſchen 


0 b 846 in die Bundesfeſtungen. S 


hir. 14 Sgr. 
abzukechnen der bisherige Erlös für die wieder verkauften Au mentationspferde 
0048 Lb SH AR bleiben BA chlr. 1 SCH 

die Regierung eine Anleihe 


worden. Als verfü 5.47 

tungsüberſchuß des Jahres 1858 im Bengt — ir 
tracht lommen. Die Anleihe hat in Wirklichkeit ergeben 28445 5 
15 Sgr. 1 Pf.; Pi. bilden alſo die Mittel, welche 
6 bach a Seren 
ein Betrag von 
Sgr. 1 Pf. unverwendet geblieben iſt, über deren — 
t der Der Meni wird er- 
ſter die zur Deckung der Aubetorden ichen Bedürfniſſe 
anuar bls zum 1. Mai d. I. erfor- 

500,000 Thlr. r 


er 
„3 beſtimmt, d t zur Verwendung gelangende Betrag mit Einſchl 
2 I Ama adden Müden ehe an Na Stanteſchaz abgeliefert u 


Lokales und Provinzielles. 


R 2 30. März. [Die Mittelſchule.] Zu r 
Bedauern iſt das Programm der ſtädtiſchen Mittelſchule erſt 10 halt 
Nachmittags uns zugegangen, jo daß wir auf die im der An 0 
ftattfindende öffenttiche Jahresprüfung nicht, wie wir gewüne e 
rechtzeitig aufmerkſam machen konnten. Wenn dieſe Zeilen in en 
Hände unſrer Leſer gelangen, iſt die Prüfung der Knabenkla f 
vorüber, und nur die der Mädchenklaſſen ſteht noch — mord, 
den 31. d. Vormittags von 9 Uhr ab im Schulhauſe GAlerheilig 
ſtraße 4) bevor. Unſerer Mittelſchule hat ſich ſeit ihrer Errichtung m. 
Neigung und Sorgfalt der ſtädtiſchen Behörden unabläſſig, en- 
minder aber auch das Vertrauen des Publikums in faſt überraſch 
der, aber um jo erfreulicherer Weiſe zugewendet. Natürlich, den 
die . der Anſtalt kam einem in der That tief empfun, 
denen 0 dener und das ehrende Vertrauen, das mien 
in den nach ſorgfältiger Erwägung berufenen Vorſteher derselben 
ſetzte hat der Rektor Hielſcher im Verein mit treuen, gleichgeſin 1 
ten Kollegen vollkommen gerechtfertigt. Neigungsvollem Vertraue 
auf der einen, ſorgſamſtem Eifer und unermüdliche Fleiß auf 0 
andern Seite hat unſre Mittelſchule es zu danken, daß fie n 4 
kaum 1 Yajährigem Beſtehenſich würdig in unjern ſtädtiſchen S . 
organismus einreiht und zur wünſchenswerthen Abrundung deſſel 
ben ſchon jetzt ein weſentlich lebendiges Glied geworden iſt, und 10 
gründete Ausſicht eröffnet, mehr und mehr das ihr vorgeſteckte IH 
vollſtändig 2 . 
Zu Oſtern v. J. zählte die Anſtalt in ihren 6 Knabenkla 90 
144 evang., 80 kath., 62 iſr. = 286, gegenwärtig in 7 Klaſſen 
evang, 122 kath. 75 iſr. — 377 Schüler, jo daß die Frequenz 5 
91 geftiegen iſt (bei 294 iſt die deutſche, bei 83 die polnische 
Mutterſprache). Sie wurden im legten Winter von 12 Lehren 
mit Einſchluß des Rettors, unterrichtet. Die drei Mädchenklaſſek 
zählten zu Oſtern v. 3. 60 evang, 23 kath. 17 ir. S 100, 99145 
wärtig 92 evang. 18 kath. (darunter 12 Polinnen), 32 ifr. = 4 
Schülerinnen (aljo ein Mehr von 42), welche im letzten Semeſtek 
von 9 Lehrern den Unterricht re Jetzt wird die 7. Knaben, 
klaſſe zu einer vollkommen ſelb tändigen herausgebildet, und 1 
nächſten Jahre hofft man die 8. (oberſte) hinzufügen, und dau 
den Organismus dieſer Schule vollſtändig geſchloſſen abrunden 
können. Auch die Errichtung einer 4. Mädchenklaſſe iſt in Aus , 
19 1 „Das ſehr leſenswerthe Programm des Rektors Hie 
cher über Ziel und Zweck und Beſtimmung der Anſtalt in ihren 
beiden Abtheilungen enthält außerordentlich viel Beherzi enden, 
thes in klar überzeugender Darlegung (auch das, vor einiger 3 
von uns ebenfalls ſchon öffentlich angeregte Projekt der Errichtung 
einer Provinzial⸗Gewerbeſchule in unſerer Stadt kommt dabei ze, 
Sprache), und wir wünſchen demſelben überall eine eingehende Be“ 
achtung. Die beigefügte Ueberſicht der Unterrichtspenſa für das ber 
vorſtehende Schuljahr — ein Lektionsplan im eigentlichen Sinne 1 
ift eine dankenswerthe Zugabe, und wir bedauern, daß der jetzt be 
weitem mehr noch als ſonſt beſchränkte Raum der Zeitung uns ein 
näheres Eingehen auf Einzelheiten des Programms ietet.— 
Die Aufnahme neuer Schüler findet am 16. April, für Kna⸗ 
ben Vorm. von 9, für Mädchen Nachm. von 2 Uhr ab, im Schul⸗ 
hauſe, een 4, Statt. f 
J Koſten, 28. März. (Patriotifhes; Obra.] Das Geburtsfe 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten wurde auch in * Jahre feſtlic 
begangen. Nach den öffentlichen Feierlichkeiten, die wegen des leidenden Zu 
ſtandes Sr. Maj, des allgeliebten Landes vaters ſich nicht in dem ſonſt gewöhr, 
lichen Umfange entfalteten, fand ein Diner ſtatt, an welchem ſich die höher ge 
ftellten Perſönlichkeiten vom Militär und Civil vetheiligten. Der Landrat 
v, Madai brachte den Toaſt auf Se. Maj den König und in einer begeiſterten 
Rede ein Lebehoch auf unſeren hochverehrten Pelng. Regenten aus, worin pit 
verfammelten Gäſte freudig einſtimmten. — Die Obra ift feit einigen Tage" 
hoch angeſchwollen und an mehreren Orten bereits au etreten, was zur 
dn dun und Beförderung des Graswuchſes auf den Obrawieſen einen über 
aus ene 0 
* Wollſtein, 29. März. [Wohlthätigkeit; D 116 
erf acht; Hopfen. Nala — rk, See Me 
(Marien uh e das ſchon ſeit länger als zwei Dezennien hier beſteht, — 
8 im ein evang. Walſenhaus für Knaben eingerichtet werden. Cs ha 
zu — — ein hieſiger ſehr wohlthätiger evang. Bürger bereits die erfor 
tg rundſtücke, wo auch ein geräumiger Garten gehört, aus eigenen 
97 * bi angekauft. — Bei dem Depastementderjaßgelcätt, das am 26. und 
er b N Hattgefunden, find die auf den hiefigen Kreis repartirten Mannſchaf, 
nü 4 em die Zahl derſelben diesmal anſehnlich größer als früher iſt, in ge, 
ſind n er Anzahl deſignirt und, was befonders hervorzuheben, die jungen 
— ſümmtlich kräftig und dienſttüchtig. — Nachdem der im Herbſte v. J. 
* Hopfen in ſämmtlichen Hopfendiſtritten hieſiger Gegend gänzlich he 
Ja en er ic zu einige ne nach Hopfen von 50 
„der hin und w 
mer bereits als — Sm en rad he ee 2 
romberg, 28. März. [Kontrakt; igert mi 
ung; angeregter Prozeß e 
Gosſtellung.) Der hieſige Bahnhof bat auf den Entſchluß der Stadt, die 
2 asanſtalt zu erbauen, einen 14 — — Einfluß geübt, denn die eröffn 
ueſicht auf Abnahme von 6 — 700 Flammen war von ziemlicher Bedeutung 
nachdem nun der Bau der Gasanſtalt mit vielen Opfern ins Werk geſetzt, el, 
klärte ſehr unerwartet die Bahnhofsverwaltung, man werde pro 1000 Kubitfuß 
Gas nur etwa 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. —— Mese andernfalls werde von 
Stadt kein Gas entnommen und auf dern des Miniſters für den Bahn“ 
hof eine beſondere Gasanſtalt erbaut werden. Auf ſolch ein Angebot konnte 
Stadt nicht eingehen; man erwäge nur die großen Koſten der Röhrenlegung, 
Die Entfernung von der Gasanſtalt bis zum Bahnhofe beträgt beinahe e 
Viertelmeile und die Koſten der Röhrenlegung bis dahin find aldı auf 78000 
Thlr. berechnet. Keine Stadt liefert das Gas zu dem angebotenen Preije; fell 
in Städten, wo die Fabrikation durch billigere Beſchaffun von Kohlen ꝛc. we, 
ſentlich erleichtert iſt, wie z. B. in Danzig, wird vom Ba nhofe ein bedeutend 
höherer Preis geanhit. Wie man fagt, hätte die Bahnhofsverwaltung ſich 
niehr auch zur Zahlung eines etwas u — Preiſes verſtanden und die Sta! 
vor Kurzem auf einige Jahre die Gaslteferung übernommen. — Der rofeſſ 
am Gymnaſium, Fechner, wurde Anfangs d. J. mit großer Majorſtät zune 
Stadtverordneten gewählt, allein das k. Konſtſtorium (7) ie Peer erklärte, d 
F. die Wahl ablehnen müſſe, indem ein Retenamt fich mit feinen Funktionen ® 
Lehrer nicht vertrage. Es wurde damals Seitens der Stadt ſofort ein 
ben an Hrn. F. abgeſandt. worin man über dieſe Verfügung aufrichtiges De 
dauern, aber auch die Sofinung ausjprad, durch ein Geſuch an das Minſſterſun 
dieſelbe aufgehoben 8 ſehen. Leider iſt dieje Hoffnung unerfüllt geblieben, de 
der Kultusminiſter in dieſen — 5 dem Magiſtrate erhärt hat, daß es bei den 
obigen Verfügung aus Poſen ſein Bewenden haben müſſe. — Die Kosten 
welche der Stadt in a der Seitens des Kreisgerichts bier eröfneten ge 
auf ein Darlehn . 0⁰⁰ Thlrn. durch die Abſchätzung der faba, 
Grundftüte, DE e das Gericht wünſchte, erwachſen find, belaufen ſich au — 
400 Thlr. Möglicherweiſe wird hierüber, wie in der letzten Stadtverorduelfi, 
verſammlung ai worden, mit dem Kreisgericht ein Prozeß entftehen, id 
dem man nicht gewillt iſt, der Stadtkaſſe ſo ohne Weiteres nr doch zieml 
kan Verluſt zu bereiten. — Für das Rektorat der hier neu zu gründe! 5 
25. fg dar schal 58 n des Adr ran Schengen ee 
> e 0 
dortigen Schule) zur Abel, "yon Deobeeftionen In Ber Dieatihute, were 


laßt, In der geſtri 5 iſt di Lauf 
. ewa e nge 


77. Freitag, 


Kühler gefallen der nun baldmögki l die Schale ing Jebel on 81 g 
len, glichſt die Schule ius Leben rufen ſoll. Für das 

Bl bei der höheren Töchterſchule haben die Herren v. Köln aus Tilſit und 

Gäadicke aus Berlin hier Probelektionen gehalten; man will indeß noch einige 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


DD WIG S HOTEL. Vorwertsbeſitzer Maſzulettte aus Rybkow, Gutsb. E 
Heußler aus Bojanice, die Kaufleute Kempner jun aus Grätz, Reimann a 
aus Koſten, Mendelſohn aus Jaraczewo und Freudenheim aus Breslau. ig 


30. Mürz 1860. 


Be ö Finn N 
3’ HOTEL DE DRESDE. Guteb. Lüdemann aus 
n v. mie aus Obornik, die Kaufleute Buchholz aus 
ae 


iwojewo, 


vei 
3194 Bresler aus Berlin, Horwißz aus Fürth uch 


andere bereits beſchiedene Bewerber hören. — Geſtern früh 5 Uhr ſtürzte ſich aus Wal 

ö ˖ ˖ 1 GOLDENES REH. Apotgeter Biege aus n. di sbeſitzer 1 1 

85 5 — er re 900 a a i 0 8. able — Wolſt 155 Freund aus Bautzen, de er 1 ng ‚ HOTEL DE PARIS, Die Gutsb. v. Czapsnt aus Kent v. Stora 
des ſchon micha belt haben un führen wollen. — Motiv laßt ic noch Neuſtadt a. W. Itel aus Kiſpkowo und Wusel ai Gollancz. mene Se Stoß aus Malezewo und Kadow aus Ruchocinek, 
3 eftimmtes agen. — Der bier von der Kellerſchen Schaufpielergeſellſchaft! ZUM LAMM. Schuh machermeiſter Oörfel aus Frankfurt a. O. Miiußewo, Probſt e N — 5 Apache er Me 
1 aan ber Pahligen 2 —— N n Bom 29. März. mene und Kaufmann Sarnatewski aus Wreſchen. N 
dine Borſtellung, die ziemlich zahlreich bericht war, jo daß Hr. H. von der Einnahme HOTEL DU NORD. Gutsb, v. Jarochowekl aus Klein- Sokolnlt, Frau ' HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſizer Reſch aus Breslau und 


lden decken konnte, ſondern auch noch einen 


nicht nur ſeine bi ten Schu 
für jeine Berpättnife yenih nicht unerheblichen Ueberſchuß gehabt hat. 


5 Angekommene Fremde. 
Vom 28. März. 
TRIX DE PARIS. Kaufmann Grünberg aus Strzalkowo, Gutsver⸗ 
walter Jantowski aus Zydows, Gutepächter v. Loſſow aus Starczanowo, 
die Guteb. Sypniewski aus Pietrowo und v. Weſierski aus Zerniki. | 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Lawrence und Ebel aus Stettin 
Weſierski aus Wreſchen, Wolff und Freundlich aus a eng Fabrikbe⸗ 
figer Kreißler aus Arnsdorf, Gutsb. v. Szezanieckt aus Charbowo, Frau 


Frauſtadt 
uU 


Wi 


Dberamtmann Böthelt aus Trfebiskawkf und Lieutenant und Bürgermei⸗ 
ſter Suſzezyüski aus Stenſzewo. 


Bekanntmachung. 
N Pfänder, welche in den Monaten April, 


| Gutsb. v. 
| Fuß aus Rawicz und Referendar 


|"OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Nagel aus Küſtrin, 

| ndjunk aus Hamburg, Rentier Rübke aus 

ö aligorski aus Roſtworowo. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Mige 
Grunzig, v. Wolniewicz aus 
czyn, v. Rogalinski aus Cerekwi 
v. Szezaniecka aus Pakos! 


Mattner aus Freiberg und La 


Mat, Juni, Juli, Auguſt und vor 


Wilczyüska aus Krz 


und Gutsb. v. W 


hüski aus 
embicz, 
ca und v 
aw, die Gut 


| Cerekwica und v. Swinarska aus Dembe. 
| SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Oſtkowski aus Orpiſzewko und 


am 10. Juli e. Vorm 
erkn Kreisgerichtsr 


He ientenant im 10. Inf. Regt. 


aus 


a su 
dem 5 9 5 ath Ribben 
ſtruktionszimmer zur Vermeidung der Prä- iſt das ganze Jaht hindurch Leidenden aller Art geöffnet. Sie empfiehlt ſich durch ihren Reiche 


aus Lesnewe, Agent Berkowig aus Breslau und Stud. philos. Be 
mer aus Berlin. 


| DRELLILIEN. Gaſtwirth Werchan aus Neuſta und Lehr 
u euſtadt b. P. und Lehrer Leisner 


ojanowo. 


GOLDENER ADLER. Amtmann Stskupert aus Gorka, Bürger Golis ti 
Pawiowo, v. Bukowiecki aus und die Handelsteute Rodackt. Ungar aa Heinkel a0 S roda, 
v. Krzyſtoporski aus Wieſzeze⸗ Dobriner aus Mogilno, Gaworski aus Taten, Rofentbät ans m 
„Guttry aus Parys, Fräulein und Lender aus Püdewiß. 
sb. Frauen v. Rogalißska aus i 
\ — x 


v. Kaminski aus Kunowo, Wirthſch. Kommiſſarius Schulz aus Strzat⸗ | 
kowo und Frau Rittergutsb. Sue aus Luboſz. hir 5 ) 


dle und, dürfen Nachr. 


r 
op 


Die Waſſerheilauſtalt Eekerberg bei Stettin 


Wobnung 


J bis zum Verfalltage der gewährten Darlehne und noch 6 Monate ſpäter, und im 0 
K 1 en ee . kluffon zu melden. 5 thum an Quellwafjer von verſchiedenartigem Gehalte, durch ſchöne, reine und leichte Luft, w 
15,905. 4103. 6568. 6585. 6591. 6604. 6607. 6615. 6617. 6630. 6634. 6638. 6834. 7 118 den 5. März 1860. fie, die Lage auf der Höhe und ein umgebender Kiefernwald nur ſchaffen kann, durch bequeme Ein⸗ 
6684. 6704. 6706. 6707. 6709. 6743. 6716. 6748. 6719. 6726. 6729. 6734. 6740. 6748. Königliches Kreisgericht, Abtheilung |richtungen, 1 vor allem durch eine rationelle Heilmethode. Ueber letzte wie uber die Be 
6755. 6756. 6771. 6772. 6776. 6780. 6795. 6796. 6807. 6826. 6831. 6840. 6847. 1 für Civilſachen. dingungen zur 1577 findet man Näheres in meinem Buche „Ueber . 
6855. 6857. 6867. 6868. 6870. 6874. 6886. 6894. 690 t. 6914. 6915. 6916. 6917. Bekanntmachung. und ſeine Anwendung bei den verſchiedenſten Krankheiten, 1859, Stettin, bei Th. von der 
6929. 6932. 6936. 6939. 6942. 6944. a en en on ae ra — 7 ir 120 muthmaßlich geſtohlen iſt polizeilich in a! zu beziehen durch alle ee e eee 5 a Unter« 
6970. 6971. 6979. 6989. 6999. 7012. 7016. 70%: 19. 7021. 7022. 7025. N Beſchlag genommen: ichneten. BE Viek, Art | . 
22. , TTT... . . natknne en te 
. . . . De 104. . 2111. 2122. In Folge des Verdachtes, daß die ſchwarzen in dem bisher durch den Konditor Herrn] Os berſtraße Rr. 21 eine Treppe. 
7123. 7124. 7128. 7129. 7131. 7134. 7136. 7138. 7139. 7140. 7141. 7143. 7144. 7145. 0 j 1: i Anton Prevosti benußten Lokal habe Barl ee 
7156. 2461. 7168. 7186. 7190. 7194. 7198. 7200. 7207. 7212. 7216. 7219. 7222 1225 8 f ieerugen ni n e me, ic derte eine Manpitprei.unier er Birmn ge Di ‚anerigunt beten cen Bein 
3 DE —— ses 5 23 N 29 ei 1455 775 are 22 1335. beauffichtigt worden. Da nun mehrere Pfeffer Pfitzner , Comp. BR der ein frei ins Haus für 9 * 
VVV nrachen STäfel weise ich piemit einem getien Punch kun ne ARB SüE.A0 Pf 
7 4.7805. 761: 7616 762. 1688 7557 7758 1656. 1755 1670 7678. 1771 769. wir bia kaka, dh uus die Unlar Aulſicht e ee Kr u Auf be Donati 
81. 1818. 288. 7853. 2855. 2864. 210. 871. 288. 7889 7900. 2909. 2944. gefertigten schwarzen Speise Piefßerkuchen den wird dis auf Weiteres ortge ne strzelno jtehen 20 Stück 
844. 7016. 7918. 7931. 7934. 7986, 7940. 7996, 2997, 2999, 8005. 8006. 8011. 3028. Ster. 0 Autom I 1. Raftochfert zum 1 Verkauf 
e e TEBBETD JA} JENE AM NEG | ommes e Fehn 
„S121. 8123. 8124. 8127. 8440. 8169. 8121. 817 . 8197. 8499. 5 e N 1 ö 
; 277. 8290. 8292. 8294. 8300. Yan - 4 
— 8245. -_ zaBN mer 405. 408. 13. 8414. 8422. 8427. 8428. Thorn, den 28. März 1860. 0° ſagt die 
8441. 5449. 492 8458 8458. 8459. 3460. 842. 8433. 8493. 8494. Vorſtand der Synagogengemeinde. 
8515. 8534. 8538. 8545. 8570. 8576. 8578. 5580. 8592, 8597. 3616. 8621. 9624. — 
8634. 8638. 8639. 8642. 8649. 8652. 8659. 8662. 8669. 8670. 8673. 8674. Bekanntmachung. > 
8682. 8684. 8689. 8692. 8709. 8716. 8718. 8741. 8746. 8751. 8755. 8757. 8762. 8765. Mein taubftummer Sohn, Joſeph Bier- 
8774. 8776. 8793. 8795. 8803. 8812. 8813. 8331. 8852. 8854. 8855. 8878. 8880. 8894. Uacki, 20 Jahr alt, 5 Sup 4 Zoll a Haare (in Hane 
. 8505. 8920. 8538. 8050. 8058. 89g. 8984. 8088. 8092. 90 t. 901g. J0 d, 9027. blend. Lippen aufgeworfen iſt Veriotlen, und . h vis Mone Aan dec Kaufmann Hern Jacor Appel) ... 
9028. 9034. 9035. 9040. 901. 9047. 9048. 9051. 9053. 9056, 9064. 9067. 9068. 9081. bitte ich, denſelden im Berretungsfalle nach wird nch die Montag Arend Tortgeiegt; deut do ganze Lager ausgeräumt wird, ſollen die 
N N 8 ' i f beſtehenden Vorräthe zu den allerbilligſten Taz en verkauft werden, als: 
. 7. 9089. 9097. 9101. 9109. 9145. 9118. 9433. 9139. 9141. 9147. 9148, Pudewitz zu dirigtren. aa 1 N 3 
u 2. 917 . 9187. 9190. 9195. 9198. 9199. 9230. 9240. —— — — 5 e Leinen von Hauf a. 1 1 und 7%, Thlr., Flachs! 
22 9251. 9569 2281 2285 9492. 5305 9348. 9320. 9322. 9326. 9337. 9341. 9347 Yung: Damen, di ae 2 WERNE ee ee en (ein ſolches Gewebe it jo derb noch n 
RR Act hai a. nr an au AIR BR Bl ar SR ONE fehlen kn | A’ Teen. aan mach, met art Er Logr MT iin 
- 2 7. } . 1 f 0 - Sı * 
— 9513 9525 3524 9525. 9533. 9587 9541. — — — 1255 je b e G fh au 2 n . — 7 bis l . isch 4 6 705 12 ar, 
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9 arus (Konfirmation u. Abend . Luhe 0048 1 ) en 5 . l 1 Br, Be. 1 Gb. p. Ad- 
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Ei gewandter und tüchtiger Deſtillateur, ge⸗ BEN. Reit 4 i v. Hauff, Ev. luth. Gemeind tag, 1. Apri — * S 82 — — Cralles, nr ins Haus geliefert, waren a 
genwärtig noch im Geſchaft ſucht eine an⸗ 6 Bir 2 T. — & Ainsworth, Bl: Ronffrmationge rer 1 pafte — 86 — d er am 
derweitige Stelle. Gefällige Offerten werden er 2 10 ll . Bulwer, 112 Bde. 85 7 handlung: Herr Nan Rentendrisfe A — — 17; Rt. 
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Simon Holz, Breiteſtr. 19. ft Freitag, 6. April ne Herr Oberpredi⸗ | Piöcen vorgetragen. 


4 er Klette. su Entrée 2%, Sgr. Anfang 7½ Uhr. 
H. Berne. J. Bendiz. A Nachm. 3 Uhr: Herr Paſtor Sg 951 RER 


Sgr. 


bp: 2710}. Thermometer: früh 1 . Witte, 197 91 Rt Br. til. 5 3 1117 
leicht bewölkt, milde. Nr. bey. GB, p. Mal. Juni 41 W Dr 


en loko 648 74 Kt. nach Qu tus, lots 4 
20 W e 2. 8 0 C. . 5 in 242 2 SEr 1. 022 
164 Rt. be 


. %%% CAT Besen om 0 
5 Fachmnitage 2 Uhr, Prüfung der Konfir- zu Poſen. u. Gb, Be 17 5 Juli 475 2 4174 n een 


Be meiner Verſeßung n. nach Guhrau ſage ich, manden (die Einſegnung Hindet am 
meinen Kameraden und Freunden ein herz“ Donnerſtag früh 10 Uhr ſtatt). 
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